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Nummer 271 Karlsrulie . Samstag , den 2t . November tyZt 5t . Jahrgang

Aufwachen
, zupachen , Regierungen !

Segen die Mord - und Bürgerkriegshetzer

f Kampf der TTIordhetze!
Neue prcußildic Verordnungen

Der preuhische Minister des Innern hat unter dem 20. Novem¬
ber einen Runderlatz und zwei Polizeiverordnunge » zur Sicherung
von Ruhe und Ordnung herausgegeben . Der Runderiah richtet sich
Segen die Mordhetze und besagt :

Die bisherige Handhabung der Bersammlungspolizei bat es noch
nicht verhindern können, datz in besorgniserregender Werse in den
Versammlungen der radikalen Parteien und Organisationen zu
Gewalttaten aufgefordert oder angereizt wird . Angesichts der ge¬
genwärtigen wirtschaftlichen und politisch besonders gespannten
Lage, kann dieser Zustand unter keinen Umständen länger geduldet
werden. Der Minister ersucht daher die Polizeibehörden :

1. Unter Anlegung strengsten Mahstabes Versammlungen in
denen, wenn auch nur in verschleierter Form zu Gewalttätigkeiten
aufgefordert oder angereizt wird , sofort auszulösen.

2. Versammlungen , bei denen insbesondere nach der Person des
Redners die Besorgnis solcher Vorstöhe besteht , vorbeugend zu
verbieten, oder jedenfalls nur unter Ausschluh solcher Redner »u-
»ulassen .

Auf Grund der Paragraphen 25 und 33 des Polizeiverwaltungs -
«esetzes vom 1 . Juni 1931 werden für das Gebiet des Freistaates
Preuhen die beiden folgenden Psiizeiverordnungeu erlassen:

„Die entgeltliche oder unenigeltliche Abgabe von Waffen , die
ihrer Natur nach dazu bestimmt sind , durch Hiebe, Stütze oder Stiche
Verletzungen beizubringen ( Hieb- oder Stotzwaffen) an Ptzvsonen
unter 20 Jahren ist verboten.

8 1 findet keine Anwendung aus
1 . Personen , die kraft ihres öffentlich- rechtlichen Dienstverhält¬

nisses zum Führen von Hieb- oder Stotzwaffen berechtigt sind.
2. Personen , bfc beruflich Hieb- oder Stotzwaffen zu führen

vflegen.
3 . Personen , die zum Führen von Hieb- und Stotzwaffen be¬

hördlich ermächtigt sind.
4. Inhaber von Waffenscheinen im Sinne des 8 15 des Gesetzes

über Schuhwaffen und Munition vom 12. Avril 1928, soweit nicht
im Waffenschein das Führen von Hieb- oder Stotzwaffen aus -
seschlossen oder beschränkt ist.

5 . Inhaber von Jagdscheinen eines deutschen Landes.
Für jeden Fall der Nichtbefolgung dieser Polizeiverordnung wird

die Festsetzung eines Zwangsgeldes in Höhe bis 150 RM . , im
Nichtbeitreibungsfalle die Festsetzung von Zwangshast bis zu zwei
Wochen angedrobt . Die Verordnung tritt mit dem Tage nach ihrer
Veröffentlichung in Kraft .

In der ' Zeit von 17 Uhr bis 7 Ubr sind Gelände - und Ord¬
nungsübungen (Geländesviele. Geländesvort usw .) und Vorberei¬
tungen dazu, sowie alle Märsche in geschlossener Ordnung unter
freiem Himmel verboten . Ausgenommen von dem Verbot des 8 1
sind behördlich angeordnete Veranstaltungen und Märsche ( Aus¬
flüge von Personen im Kindesalter ) . Gegen die Nichtbefolgung
her Bestimmungen des 8 1 wird die Festsetzung von Zwangsgeld
bis zu 150 RM .. im Nichtbeitreibungsfalle Zwangshaft bis zu
3 Wochen angedroht .

Die polizeiliche Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
tu Kraft und nach Ablauf von sechs Monaten außer Kraft .

Mor - Hetze im Reifem HMers
Der Naziführer F r i ck batte in einer Versammlung in Frank -

tuet (Oder) offene Morddrohungen gegen die Funktionäre der Ar -
Heiterbewegung ausgestoben. Frick hat diese Worte noch mehrfach
wiederholt, so u . a . am 3 . November in Sonncberg in Thüringen .
Der Beobachter für die Kreise Sonneberg und Hildburghansen , das
Uationalsozialistische Organ , berichtete darüber am 6. November,
ttiach diesem Bericht hat Frick ausgeführt :
. Dr . Frick verwahrte sich sodann gegen die marxistische Verleum¬
dung , bah wir eine neu« Inflation herbeiführen würden . Wenn
? ir an di« Macht gekommen kein würde«, sei das erste und die
Dinglichste Aufgabe, datz eine grundsätzliche Auseinandersetzung mit
h° u Marxisten berbeigefübrt würde.

Dieser volksseindliche Marxismus müsse mit Stumpf und
jp .titl ausgerottet werden. Es sei besser , wen » bei
° " kem Prozetz einige Tausend oder Zehntausend
? urxistische Funktionäre rn Schaden kommen , als
" ah das deutsche Volk an der marxistischen Pest zu -
tzrunde gehe .

>te Worte Flicks sind demnach authentisch. Die Wiederholung
Morddrohung in Sonneberg gewinnt dadurch grobe Bedeutung ,
sie im Beisein Hitlers erfolgte , der nach Frick in dieser Ver -

mlung sprach .

4

Aufforderung an die fächsiiche Negierung
Die sozialdemokratische Fraktion im sächsischen Landtage hat fol¬

genden Antrag eingebracht :
-2m ganzen Lande verstärken sich die Anzeichen für die Bür -

««rkriegsvorbrreitungen der Nationalsozialisten . Zynisch kündigen

S für den Fall der Machtübernahme die Durchführung eines
assenmordens an . Ihren angeblich legalen Kampf in der Gegen¬

wart charakterisieren sie durch blutige Ueberfälle auf Reichsbanner¬
leute und linksstehende Arbeiter . In Dresden und vielen anderen
Orten Sachsens treiben von auswärts »ugezogene Naziformationen
ihr Unwesen. Passanten werden provoziert , und wenn sie prote¬
stieren, brutal mitzhandelt. Schwere Exzesse sind die Folgen der
nationalsozialistischen Ausschreitungen . In Riesa ist der Reichs¬
bannermann Wolf bestialisch ermordet worden.

Der Landtag wolle daher beschliehen , di« Regierung zu beauf¬
tragen :

1. die « niformierten Naziformationen sofort zu » er «
"

bieten ; '
2. mit allen Mitteln die Terrorakt « der Nationalsozialisten

zu unterbinden ;
3. dir Polizei - und Verwaltungbehörden im gleichen Sinne an¬

zuweisen.
*

Endlich , wenn leider auch reichlich spät, rafft man sich
in Preuhen dazu auf , gegen die Mordhetze vorzugehen, die
dort in besonders roher und infamer Weise betrieben worden
ist. Wo bleibt aber die Anweisung des preußischen Zustizmini-
sters an die Staatsanwälte , sofort gegen Mordhetzer tn Wort
und Schrift vorzugehen? Fürchtet man das Versagen der
Strafrichter ? Wenn die Strafrichter versagen, muh die
Staatsautorität eben auch hier sich durchsetzen. Man kann
Richter auch wegen Rechtsbeugung fasien — wenn man
will . Die Schwierigkeiten dabei dürfen nicht davon abhal¬
ten, zuzugreifen.

In Preuhen wird wenigstens jetzt ein Anfang gemacht ,
gegen die Mordhetze vorzugehen, in Sachsen rührt sich die
sozialdemokratische Landtagsfraktion .

Was hört man aber aus dem „Muschterländle" Baden ?
Wir horchen , aber wir hören noch nichts. Hoffentlich gilt
nicht von Baden , was in gallenbitterer Ironie ein Zeit¬
dichter sagt:

Wer hat die schönsten Schäfchen
Und klassische Musik?

Wer schläft das tiefste Schläfchen?
Eine gewisse , eine gewisse , eine gewisie Republik !

Hitlers Mörderbanden
Hagen , 21. Nov. (Funkdienst.) Am Montag beginnt in Hagen

vor dem Schwurgericht ein Prozetz gegen mehrere National¬
sozialisten , die am 28 . Mai hier ein B l » t b a d anrichteten .
Kurz nach Schluh einer Naziversammlnng wurden damals ohne
jeglichen Anlab zahlreiche Personen durch Schüsse verletzt. Drei
Männer bützten ihr Leben ein. Lange ' Zeit schwebte das Ermitt¬
lungsverfahren , bis es schlietzlich gelang , die Täter in Dortmund
zu verhaften .

Blutdürstige Terrorhetze
Werden in Bayern Regierung und Staatsanwalt auch diese

Hetze hinnehmen ?
Während die Partei des Herrn Hitler gegenüber dem

Reichspräsidenten und der Reichsregierung sich als friedliche
Partei der anständigen Leute aufspielt, die unter dem Terror
ihrer Feinde leide, setzt sie im Lande ihre terroristische Hetze
unentwegt fort . Diese Hetze richtet sich nicht nur gegen die
„Marxisten "

, sondern gegen alle , die nicht vor den
Nazis auf dem Bauche rutschen . Hier ist ein Bei¬
spiel aus Bayern , das den friedlichen, loyalen Charakter
der Hitlerpartei trefflich illustriert . Der Herausgeber des
llffenheimer Tageblatts in dem mittelfränkischen Städtchen
Uffenheim , ein Parteigänger der Nationalsozialisten ,
schreibt :

„Protestanten , aufgevaht , das ist „katholische Aktion" ! Bei die¬
ser schwarzen Bande , die heute Bayern beherrscht, gibt es nur eines ,
das Eindrücke bei ihnen macht , das ist die Massage der harte »
Römerschädel mit Gummiknüppeln oder Ausrufung des Freistaates
Franken . Los von römisch Bayern mutz die Losung sein . Wir haben
es satt , datz unsere sauer verdienten fränkischen Steuergroschen in
den unersättlichen römischen Bettelsack Altbayerns verschwinden.

"

Kopfmassage mit dem Gummiknüppel ist offen¬
bar ebenso legal und loyal wie Aufforderung zum
Separatismus . Man kann derartige Fälle von verbre-

i cherischer Terrorhetze zu Dutzenden beobachten , wenn man nur
' die Augenoffen hält .

Der Pensionsskandal
herunter mit Sen Srofipenstonen - Die Sozialdemokratie fordert es - Rechtliche

Bedenken Ser Vureaukratie - Oie Nazis - rücken sich vor dieser Forderung
VDZ . Berlin , 20. Nov. Der Haushaltsausschuh des Reichstages

begann am Freitag in Anwesenheit des Reichsfinanzministers
Dietrich die Beratung der Anträge zur Penfionskürzung sowie über
die Festsetzung einer Höchstpension und in Verbindung damit die
Beratung des ' Regierungsentwurfes über Pensionskürzung , der
allerdings durch Notverordnung inzwischen zum Teil erledigt und
überholt sind . Die Deutschnationalen waren durch den Abg. Laver -
renz vertreten .
, Zunächst erstattet Abg. Rotzmann ( Soz.) einen ausführlichen Be¬
richt über die ganze Materie .

Wie Abg. Rohmann hielt auch Abg. Erfing (Ztr .) es für eine
Schande, datz Parteien drautzen über die hohen Pensionen das Volk
aufputschen und es so darstellten , als ob dann , wenn die hohen
Pensionen abgeschafft würden , die ganze Finanzkalamitäten des
Reiches beseitigt seien . Der Redner fragte , ob eine zahlenmäbige
Uebersicht über die hohen Pensionen gegeben werden solle.

Reichsfinanzminister Dietrich erklärte , datz die Reichsregierung
angesichts der rechtlichen Schwierigkeiten , die der Abg. Rohmann
angeführt habe, in dieser Sache nur zögernd in Angriff genommen
habe. Wenn es nicht zu eimM Reichstagsbeschluh komm« , der
all« rechtlichen Bedenken ausräume , würden di« Parteien , die jetzt
ungeheuer viel Unheil mit ihrer Agitation anrichteten , die Verant¬
wortung für alle Mihstände zu tragen haben . Gelinge es nicht ,
durch einen mit Zweidrittelmehrheit gefotzten Beschluß des Reichs¬
tages die Grenze der hohen Pensionen und der Doppelverdiener zu
regeln , dann mühte es bei der Regelung der Notverordnung blei¬
ben, mit allen ihren Bedenken und Gefahren . In Beantwortung
der Frage , wieviel hohe Pensionen noch gezahlt werden , sei zu be¬
merken, daß heute nach einer zweimaligen Kürzung nur noch 579
Personen eine Pension beziehen, die den Betrag von 12 000 RM .
übersteigt.

Die angeführten 579 Pensionen resultierten aus der alten und
der neuen Wehrmacht, der Reichspost, der Reichsbahn und sämt¬
lichen Reichsbehörden. Die ganz krassen Fälle seien restlos aus¬
geräumt , zum Teil dadurch, datz die betr . Pensionäre freiwillig auf
einen erheblichen Teil der Pension verzichtet haben . v

Ein Vertreter des Reichswehrministeriums erklärte , datz von dem
alten Stand der Armee noch 108 kommandierende General « bzw .
Admirale vorhanden seien , die nach Abzug der Kürzungen noch eine

Pension über 12 000 Mark beziehen. Mehr als 14 300 Mark betrag«
die Pension nicht.

Abg. Morath (DVv .) erklärte sich damit einverstanden , datz der
Regierungsentwurf eines Pensionskürrunssgosetzes zur Grundlage
der Beratung im Saushaltsausschuh gemacht werde und datz dann
die Entscheidung im Plenum gesucht werde. Allerdings besteht eine
Schwierigkeit darin , datz eine grobe Partei fehle. Der Redner
wandte sich dann gegen die Setze bezüglich der sogenannten Dop¬
pelverdiener . Das Hobe Gut des Rechtes dürfe in einem Kultur ,
staat nicht durch billige populäre Maßnahmen zerstört werden.

Abg. Laverren , ( Dntl . ) warnte davor , die Beamten und Pensio¬
näre völlig zur Verzweiflung zu treiben . Recht müsse Recht bleiben .

Abg. Hartwig ( CS .) erklärte , über dem Einzelrecht stehe das
Wohl der Gemeinschaft. Das müßten alle Staatsbürger ertragen
lernen , und hiervon könnten auch die höheren Beamten und hohen
Pensionäre keine Ausnahme verlangen . In dieser Notzeit müsse
jeder sein Opfer bringen .

'
Abg. Drewitz (Wvt . ) erklärte , keiner könne sich und seine Rechte

für so privilegiert halten , daß die deutsche Katastrophe an ihm
spurlos vorübergebe.

Abg. Rotzmann ( S .) wandte sich gegen die Ansicht , datz die finan¬
ziellen Auswirkungen einer allgemeinen Penfionskürzung nicht we¬
sentlich seien . Es handele sich doch nicht nur um Reichsbeamte , son¬
dern um alle Beamte .

Abg. Erstng (Ztr .) war der Ansicht , datz die Frage der Pensions -
kürzung unbedingt gelöst werden müsse . Auch im Interesse der Be¬
amten müsse mit den Auswüchsen in der Pensionsbewegung aufge¬
räumt werden , damit endlich die Beamten aus der vergifteten
Atmosphäre herauskommen.

Auf die Frage des Abg. Morath (DVv .) , ob die Reichsregierung
auf dem Standpunkt stehe , datz das Pensionskürzungsgefetz einer
verfassungsändernden Mehrheit bedürfe , obwohl die Regierung
durch Erlah der Notverordnung zu erkennen gegeben habe , datz die
Pensionskürzungen auch durch einfaches Gesetz für zulässig halte ,
erklärte Ministerialdirigent Weber vom Reichsfinanzministerium ,
daß das Pensionskürzungsgesetz dann der qualifizierten Mehrheit
bedürfe , wenn Bestimmungen ausgenommen würden , die in „wohl¬
erworbene Rechte " eingreifen .

Hierauf wurde die Generaldebatte abgeschlossen , und der Ausschuß
vertagte sich auf Samstag .
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Adonnentensch wund !
flbonnentenschuiunds nbonnentenschuiund !
SOS*5ilfcvufc dev Vadstchen Presse und des Karlsruher Tageblatts

JuhJ> Otoßitik
Sine lehrreiche Betrachtung zum Krach im

Mittelstandskonzern
Das bemerkenswerteste am Zusammenbruch der

Berliner Bank für Handel und Grundbesitz ist
die politische Seite . In den Irrungen und Wirrungen
der Inflation bildete sich eine Mittel st andspartei ,
die sich den schönen Namen Wirtschaftspartei zulegte . Sie
leitete im grotzen genommen die Zersetzung der alten
bürgerlichen Parteien ein , sie organisierte den soge¬
nannten Mittelstand vom kleinen Beamten angefangen , der
für teures Geld irgendwo zur Miete wohnte , bis zum Be¬
sitzer eines Zinshauses , der den Sinn der Wirtschaft darin
sieht , datz ihn sein Haus durch genügend hohe Mieten er¬
nähren mutz .

Ls waren Elemente , geistig und sozial durchaus verschieden ,
die in dieser Wirtschaftspartei zufammengefaht wurden ,
schlietzlich nur durch eine geschickte Einstellung der Partei gegen
den Konzernindustrialismus , gegen den Erotzkapitalismus ,
der sich stärker in der Nachkriegszeit entwickelte . Schon früh
zeigte sich bei den führenden Persönlichkeiten dieser Partei
die Neigung , Politik mit Geschäft zu vermischen .
Viele , die in der Wirtschaftspartei ihre Berufung zu politi¬
schen Führern entdeckten , gelüstete es , bestimmte Chancen , die
die Partei bot , wirtschaftlich auszunutzen . So kam es im
Laufe der Jahre zu einer Zusammenfassung von bestimmten
wirtschaftlichen Funktionen unter der Führung von bekann¬
ten Wirtschaftsparteilern . Eine Bewegung , die nur da in die
Tiefe ging , wo sie den Kampf gegen den Konzernindustrialis¬
mus predigte , endete schlietzlich damit , datz sie selbst Kon¬
zerne schuf . Das ist der Boden , auf dem die jetzt zusammen¬
gebrochene Berliner Bank für Handel und Grundbesitz A .G.
aufbaute . Die Bank ist das Rückgrat des Ladendorffkonzerns ,
immerhin ein Gebilde von nicht unbeträchtlichem Ausmah .

Die Berliner Bank für Handel und Grund¬
besitz ging aus der Genossenschaftsbank Berliner Grund¬
besitzer im Jahre 1923 hervor . Von dieser Dank , die eigentlich
nur den direkt Interessierten bekannt war , wurde auch Willi
Seiffert übernommen , der den Ladendorffkonzern in den Zu¬
sammenbruch führte . Der Aufsichtsrat der Bank bestand -aus
drei Köpfen , einem Kaufmann Knaake , von dem Man nur
weih , datz er von Bankgeschäften nichts verstand und dem
Direktor des Berliner Pfandbriefamtes Le Viseur . Dieser
Le Viseur hat schon zu Beginn dieses Jahres im Mittelpunkt
von Auseinandersetzungen gestanden . Von diesem .hat der
Berliner Magistrat damals seinen Rücktritt bei
der Bank für Handel und Grundbesitz verlangt . Wenn wir
richtig unterrichtet sind , wurden die Absichten des Berliner
Magistrats vom Oberprästdenten der Provinz Brandenburg
durchkreuzt . Heute erscheint uns der Rücktritt Le Viseurs von
der Spitze des Berliner Pfandbriefamtes selbstverständlich .
Dritter Aufsichtsratsvorsitzender war der Abgeordnete L a -
dendorff , Führer der wirtschaftsparteilichen
Fraktion im preuhischen Landtag , Kämpe gegen Hauszins -
steuer , gegen kalte Sozialisierung , „marxistische Korruption "
und für hohe Mieten . Ladendorff gab auch dem ganzen Kon¬
zern seinen Namen . Er stammte aus Pommern und hat das
ehrsame Gewerbe des Müllers und Bäckers gelernt , und durch¬
lief dann die Karriere des alten wilhelminischen Unteroffi¬
ziers . Nach dem Kriege erfolgte die Entdeckung seines politi¬
schen Talents , der Anschluß an dieHausbesitzerorgani -
s at i o >t e n , das immerhin das Sprungbrett für feine Tätig¬
keit als Bank - und Konzerngründer abga . In den Hand¬
büchern bezeichnete sich Ladendorff als „Bankrat " bei der
Reichsbank . In Berliner Bankkreisen genießt er den Ruf ,
vom Bankwesen nichts zu verstehen . Diesen Ruf teilte er mit
S e i.f f e r t , der schnell in der Inflation emporgekommen war .
Seiffert war bei der Bank für Handel und Grundbesitz das
einzige Vorstandsmitglied . Schon das war bedenklich und ge¬
fährlich . Dazu kam ein Aufsichtsrat der nichts von den Dingen
verstand und nicht in der Lage war , eine geordnete Kontrolle
durchzuführen . Man hat Veranlassung , anzunehmen , datz eine
solche Kontrolle nie versucht worden ist.

Seiffert war ein großer Gründer . Man schüttelte wohl den
Kopf an der Berliner Börse , wenn man hörte , datz^ die Bank
für Handel und Grundbesitz eine Filiale nach der anderen
aufgemacht habe . Aber es ging , ging so vorzüglich , datz sich
die Kundenzahl von etwa 1000 im Januar 1924 auf fast
40 000 im Januar 1931 steigerte . Die eingelegten Gelder von
etwa 4 Millionen Mark auf über 88 .Millionen Mark in die
Höhe . Das war ein Riesenerfolg . Die Filialen bewährten sich
als gute Aufsaugorgane . Das Publikum wurde mit dem
allen , aus der Inflation vertrauten Sprüchlein : Boden be¬
hält immer Wert , hineingelockt . Im Spätsommer 1931 , als es
schon sehr faul um die Eewerbebank stand , wurde die Re¬
klametrommel besonders laut und gewisienlos geführt
und kritische Stimmen mit der Drohung einer Klage wegen
Geschäftsschädigung eingeschüchtert . Man griff auch von Berlin
auf das Reich über , erwarb die Eewerbebank A .G . in Trier
und die Barmer Kreditbank , die ehemals dem Rhein -Handels¬
konzern , einem ausgesprochenen Jnflationskonzern angehörte .
Als sich Einlagen und Auslagen schon in die Dutzende von
Millionen steigerten , betrug das Kapital der Bank immer
noch zwei Millionen Mark bei zuletzt 70 Millionen Mark
Verpflichtungen . Kapitalerhöhungen wurden angekündigt ,
aber nie durchgeführt .

Das große Geschäft, das der Bank wohl auch den Rest ge¬
geben hatte , war die Erwerbung der Mitteldeutschen Boden¬
kreditanstalt in Greiz , und der deutschen Realkreditbank in
Desiau . Dazu kam der Auskauf der Mehrheit des Howad -Ver -
sicherungskonzerns . Damit war der Konzern „abgerundet " .
Von dieser Basis aus wollte man in das gewinnbringende
Bodenkreditgeschäft gehen . Die Aktion schlug fehl und hat
Seiffert veranlaßt , schwere Bilanzfälschungen vor¬
zunehmen . Einmal hat die Bank für Handel und Grundbesitz
zum Beispiel die Mitteldeutsche Bodenkreditbank nicht selbst
gekauft , sondern über eine Strohmanngesellschaft aufkaufen
lasten , die von der Bank für Handel und Grundbesitz einen
Kredit von 12 Millionen Mark erhielt .

Diese 12 Millionen Mark erscheinen in der Bilanz der
Bank für Handel und Grundbesitz als Debitoren, ' als Debito¬
ren wurden auch Grundstücke gebucht . Es handelt sich hier um
Objekte , auf denen die Bank für Handel und Grundbesitz sitzen
geblieben war , weil sie bei den grotzen Hypothekenbanken mit
Eintritt der Krise nicht die erhoffte Hilfe fand . Die Kredite
froren fest . Sie mutzte die Grundstücke , die sich schlecht
oder gar nicht rentierten , übernehmen und buchte sie einfach
unter den Gläubigern . Das ist eine Vilanzfälschung , wie man
sie sich schlimmer nicht denken kann .

Die Einlagen sollen bei der Bank für Handel und Grund¬
besitz immer noch über 60 Millionen Mark betragen . Be -

find viel « H * l # « g « utt , bi* eben dem

Die im „Thiergarten " mit dem Karlsruher Tag -
blatt vereinigte Badische Presse sendet an die badi¬
schen Landsleute dringlich st e 80 8 - Hilferufe . Hn
höchster „Seenot " ! Die „Ratten " verlasten das sinkende
Schiff .

Mit 52 000 Abonnenten hat man einstmals paradieren
können .

Es war einmall Es war einmal !
Das war noch die Zeit , wo der Chefredakteur Herzog

gegenüber den gefchäftlhuberifchen Maximen im „Thiergar¬
ten " journalistische Selbständigkeit sich zu bewahren ver¬
mochte.

Dann aber ging es reißend bergab . An die Stelle des
wirklichen Journalisten trat der Schmock — Ordnung
im „Thiergarten " !

Heute wagt es sebst dieses geschäftlhuberische Papier
nicht mehr , von gegenwärtigen 52000 Abonnenten zu
sprechen : es spricht nur von den Zeiten , die einmal
waren .

ßs hat der Badischen Preste nicht viel genutzt, datz sie aus
dem volksparteilichen Lager die Flucht ergriffen hat . Dem
katastrophalen Niedergang dieser traurigsten aller Parteien
ist sie gefolgt .

Jetzt schreit die Badische Preste gleich auf zwei Seiten um
Hilfe .

Selbstverständlich marktschreierisch und geschwollen .
Das gehört zur Geschäftlhuberei .

Sie will das schnellste, das zuverlässigste , das reichhaltigste ,
das unparteiischste und das nobelste Jnformationsorgan sein.

Quatsch ! Sie ist politisch ohne Knochen , ohne eigene
Meinung : sie war nationalliberal , dann verschämt demo¬
kratisch — alles für das Geschäft und für die Kasse im „Thier¬
garten " — dann voksparteilich , dann verschämt national¬
sozialistisch.

Weil sie eine Mordsangst vor den Nationalsozialisten hat .
Sogar „Wege und Ziele " will die Badische Preste haben .
Auf einer geschlagenen Seite werden diese dargelegt .
Alle enden im P r o f i t i n t e r e s s e des „Thiergartens ".
Aber , halt ! Die Badische Presse verkündet , daß sie jetzt so¬

gar an die Erwerbslosen denkt .
Ihnen gilt der 808 -Hilferuf besonders . Nun gibt es im

armen Deutschland schon seit vielen Jahren Erwerbsose .
Andere Blätter haben sich dieser traurigen Tatsache ebenso
lange schon erinnert und für diese Opfer der kapitalistischen
Gesellschaft die Bezugspreise herabgesetzt .

Im „Thiergarten " dachte man nicht daran . Nunmehr ist
der Abonnentenschwund eingetreten . Der heilige
Profit ist in Gefahr . Da lernt man auch im „Thiergarten "
beten , d . h . sich der Erwerbslosen zu erinnern .

Die Nazis mißbrauchest die Erwerbslosen und ihre furcht¬
bare Not , um sie katastrophalen staatsvernichtenden Plänen
des frivolen Putschisten Hitler dienstbar zu machen : die Kozis
mißbrauchen die Opfer der kapitalistischen Gesellschaft , um
„weltrevolutionär " auch aus Deutschland eine soziale , wirt¬
schaftliche und kulturelle Wüstenei zu machen .

Im „Thiergarten " denkt man derweil nur an den geheilig¬
ten eigenen Profit . Denn das Leben kostet Geld — besonders
im „Thiergarten ".

Die Badische Presse hat sich „Leumunds "- und „Qualitäts¬
zeugniste " verschafft . Sie sind sogar einzusehen . In der Haupt¬
geschäftsstelle in der Kaiserstratze .

Merkwürdig . Alle Zeugniste lasten für jeden Kundigen
auf einen - uttb denselben Stilisten schließen.
„Sehen Sie , das ist noch ein Geschäft , das bringt (vielleicht )
noch was ein . . ." So hieß es früher in einem Gastenhauer .

Sprüchlein vom „wertbehaltenden " Grund und Boden Glau¬
ben schenkten. Aus der Maste dürfte nicht viel herauskommen .
Die Debitoren , die etwa 55 Millionen Mark ausmachen , sind
eben keine richtigen Debitoren . Es befinden sich darunter u . a .
Kredite , die die Bank schließlich von sich selbst genommen
hatte , um ihre Expansionen durchzuführen . Unverantwort¬
licherweise wurden für diese Expansionen Einlagen und
Spargelder verwandt . Zum anderen Teil sind die
Debitoren Grundstücke , die nach Lage der Dinge kaum oder
nur mit großem Verlust zu verwerten sind . Unter den Debi¬
toren hat man , eine weitere Vilanzfälschung , auch Beteiligun¬
gen verbucht und im allgemeinen zum Anschaffungspreis . Die
Beteiligungen stehen teilweise mit über 200 Prozent zu Buch ,
also mit Phantasiepreisen . Der heutige Wert macht nur einen
Bruchteil der in der Bilanz eingesetzten Summen aus .

Man wird den Ladendorffkonzern liquidieren . Die
Geschichte des Konzerns ' ist ein weiterer Fall zum Ka¬
ll i t e l k a p i t a l i st i s ch e Wirtschaftsführung . Sie
ist aber auch ein Zeichen unseres kranken politischen Lebens ,
in dem es möglich war , hinter Schlagwörtern persönliche
Jnteresten zu verfolgen . Der Fall zeigt , datz die Vertreter
der privatkapitalistischen Wirtschaftsordnung es zwar ver¬
stehen , auf die „öffentliche Wirtschaft " zu sch i mp -
f e n , aber nicht im stände sind die Jnteresten des
öffentlichen Wohles , ja» auch nur ihres bürger -
lichenStandesgenossen zu vertreten . Auch hier wie¬
der der Beweis , wie unberechtigt und heuchlerisch das Ge¬
schimpfe auf die öffentliche Wirtschaft ist. .

*

vankdireklor Seissert auf flucht
ERB . Berlin . 20. Nov . Die Staatsanwaltschaft l hat «egen

den gestern abend flüchtig gewordenen Direktor der Bank für Han¬
del und Grundbesitz, Willy Seiffert , wegen Betrage »
Haftbefehl erlasten . Seisfett werden Bilanzfälschnn -
g e n zur Last gelegt . >

Direktor Seiffert soll gestern bei eine » Filiale der Deutschen
Bank einen Scheck auf 150 000 SRatt vorgelegt und da» Geld gleick
an sich genommen habe«.

Die Staatsanwaltschaft beauftragte di« Kriminalpolizei , sofort
mit der Nachprüfung der Angaben . Die Kriminalbeamten konn¬
ten die notwendigen Unterlagen noch nicht hcrbeischaffen , so dah
dies« Angelegenheit noch nicht völlig geklärt ist. Sollte die Nach¬
richt rutresfen . so dürft « «in Selbstmord Seiffert » (er

So , jetzt wisten wir es : im „Programm der Badischen
Presse steht es : sie „hat aufs neue bewiesen , datz sie lebendig
und kraftvoll in ihrer Zeit steht und allezeit mit dem Volk
und seinen Nöten empfindet "

. 1

Hurra ! Der Schmock spielt die nationale Flöte .
Und nun , badische Landsleute , besonders ihr Erwerbslosen ,

hereinspaziert in den „Thiergarten "
. Das billigste Entree .

Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder die Hälfte !
Politische Charakterlosigkeit und Geschäftl¬

huberei : dein Name ist Badische Presse und
Karlsruher Tagblatt !

Der Badische Beobachter , das Hauptorgan des badischen
Zentrums , charakterisiert in seiner Freitagsausgdbe die ge -
schäftlhuberischen Praktiken der Badischen Presse und des
Karlsruher Tagblatt wie folgt :

„Pie Karlsruher Generalanzeigerpresse lBadische Presse ,
Karlsruher Tagblatt ) ist in

großen Abonnentennöten .
Drum versucht sie auch mit allen Mitteln das Herunter¬
sausen der Abonncntenkurve abzubreiusen . Ob es einen Wert
haben wird ?

Preisabbau aus der ganzen Linie soll helfen , obwohl man selbst
überzeugt ist und öffentlich zugibt , dah er wirtschaftlich nicht trag¬
bar ist. Trotzdem Preisabbau um jeden Preis ! »

Wie wenn der Preis allein am

Abonnentenschwund
schuld wäre .

Es wirkt sich eben aus die ewig wachsweiche Haltung in
Men Fragen des täglichen Lebens . Damit ist dem Leser nicht ge¬
dient , er will eine klare, eindeutige Stellung , er will wisten , woran
er ist.

In unser« Zeiten kann man nicht „überparteilich " , „neutral " ,
.Liberal " oder wie all diese schönen aber um so mehr verschwom¬
menen Worte heihen mögen , sein , um doch nur einer klaren Ent¬
scheidung aus dem Wege zu «eben . Der „Dienst am Volk und
Vaterland " verlangt ganze Männer und eindeutige Stellung¬
nahme , besonders in Notzeiten !

Der
Abonnentenschwund ,

die naturnotwendige Folge dieser lauen Haltung der General¬
anzeigerpresse soll jetzt, nachdem die andern Mittel de» so dringend
nötigen Erfolg nicht gebracht haben , gar durch die Erwerbs¬
losen aufgehalten werden .

Es muh schon weit gekommen kein , wenn man
nicht einmal davor zurückschreckt , aus der Not
der Aermsten der Armen , der Erwerbslosen ,

Geschäfte zu machen !
Die 13000 Karlsruher Erwerbslosen sollen helfen . Da¬
für hat man sich sogar „entschlossen, weitere Opfer zu bringen " und
ihnen die Zeitung besonders billig anzubieten .

Für alle andern hiesigen Tageszeitungen war es von jeher
selbstverständlich , den von der Arbeitslosigkeit heimgesuch-
te» Kreisen die Zeitung zu wesentlich ermähigtrm Be¬
zugspreis zur Verfügung zu stellen und dies in geeig¬
neter Weise bekanntzugeben . Der g e s chm a ck l o f e und jedes
Fein - und Mitgefühl vermisten lastende Versuch, aus der Not
dieser vom Schicksal f » hart betroffenen Kreise

Geschäfte zu machen.
blieb allein der geschäftstüchtigen farblosen General «
anzeigerpreste Vorbehalten . Dieses Vorgehen beweist übrigens , dab
die Generalanzeigerpresse bis jetzt noch kein Ver¬
ständnis für die Nöte der Arbeitslosen gehabt hat
und erst jetzt ihr Herz dafür entdeckt , weil sie eine neue Reklamc -
parole braucht . . ."

Abonnentenschwund ! Abonnentenschwund !
Aus dem „Thiergarten "

.sind 808 -HiIferufe zu hören !

hatte unter Mitnahme eines Revolver » seine Billa verlassen )
höchst unwahrscheinlich sein.

Wahrscheinlicher wäre dann , dah er nach der Tschechoslowa¬
kei geflüchtet ist .

Zahlungseinstellung zweier Banken in Trier und
Wuppertal -Barmen

WTB . Berlin , 20 Nov . Zwei Banken , die mit der Berliner Bank
für Handel und Grundbesitz AG . in Verbindung stehen, haben
ebenso wie diese ihre Schalter geschloffen.

Es handelt sich dabei um die Barmer Kreditbank AE .. Wuo -
vertal -Barmen . und die Eewerbebank AG . in Trier .

Mastenvankpleile in Amerika
N e u y o r k , 20. Nov . ( Eig . Draht .) In Amerika haben i «

Oktober 512 Banken mit 5K7 Millionen Dollar Depositengelder
ihre Schalter geschloffen. In den letzten zehn Monaten stellten ins¬
gesamt 1357 Banken ihre Auszahlungen ein .

Neuer Preissturz
am amerikanischen Setreidemarkl

CNB . E h i k a g o , 20. Nov . An den Ehikagoer Getreidemärkten
kam es heute wiederum unter umfangreichen Liquidationen und all¬
gemeinen Abgaben zu scharfen Preisrückgängen . Di «
Bewegung nahm ihre » Ausgang vom Weizenmarkt , an dem Ge¬
rüchte über einen Waffenstillstand zwischen China und Japan setze
ungünstig wirkten . Die Schlußnotierungen lagen bis zu 5 Penre
unter dem gestrigen Niveau .

Schuh-Schutzzoll in Frankreich
lleberall der gleiche « ationalistische Irrwahn

Pari » , 20 . Nov . lEia . Drabtb .) Die Kammer bat am Freitag
nachmittag mit 549 gegen 11 Stimmen den Gesetzentwurf angenom¬
men , der die Erhebung eines Wertzolles von 25 Prozent auf die
aus dem Ausland eingeführten Schuhwaren vorsiebt . Diese
Zollerhöhung soll die französische Schuhindustrie vor allem gegen
die Einfuhr aus der Tschechoslowakei und aus Deutschland schüfen

Bochum , 20. Nov . ( Eig . Draht .) Der Chefingenieur
der Glaswerke Ruhr AG . in Karnap bei Esten , Pöting ,
wurde untet dem dringenden Verdacht der Werkspionage verhaftet .
Außerdem wurde ein österreichiscker Ingenieur festgenommrn . d<r
in Frankreich unter Verwendung der Patente Glashütten gebaut
und eingerichtet haben soll. Die Patente waren von Pöting
Verfügung gestellt worden .
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. Oeffentliche Sitzung am Dienstag , den 2 4 . Novem -
t , nachmittags 4 Ühr . Tagesordnung : 1 . Wahl des

Präsidenten , der beiden Vizepräsidenten und der sechs
Schriftführer des Landtags . 2 . Wahl der Mitglieder der stän -
Agen Ausschüsie . 3 . Mitteilung der Eingänge . 4 . Mündliche"

«richte des Landständischen Ausschusses des Landtags 1930/31
den Landtag und Beratung über die Prüfung folgender"

echnungen für das Rechnungsjahr 1930 : a ) der Amortisa -
"vnskaffe , Berichterstatter Aba . Seubert ; b) des Domänen -
Krundstocks , Berichterstatter Abg . Hofheinz . 2 . Sitzung nach¬
mittags 6 Uhr . Tagesordnung : Wahldes Staats¬
präsidenten und seines Stellvertreters .

Das Kirchenverfahren
gegen Pfarrer Eckerl

Der Evangel . Presseverband teilt mit : „Das Dienststraiverfahren
««srn Pfarrer Eckert ist soweit durchgeführt , dag der Anklagever -
ireter . Oberkirchenrat Dr . Friedrich , in einer ausführlichen An -
piageschrift den Antrag auf Entlassung des Pfarrers Eckert unter

^ rrlust aller Rechte im einzelnen begründet bat und nunmehr die
^ kten dem Dorfitzenden des Dienstgerichts zur Festsetzung des Ver¬
handlungstermins vorliegen . Es ist anzunebmen , daß diese Ver¬
handlung Anfang Dezember möglich sein wird . Pfarrer Eckert , von
hem nicht bekannt ist , wann er aus Rußland zurückkommt , wird
m dem Verfahren von Rechtsanwalt Dr . D i e tz verteidigt .

"

Brüning , werde nicht mehr vor den Reichstag treten können ; zum
letztenmal « Hobe er das deutsche Parlament , den Reichstag , geret¬
tet . Heute ginge es nur noch um den Kampf zwischen Brüning und
Hitler ! Gebe Brüning nach links , komme in Deutschland der
Bolschewismus , gebe er nach rechts , finde er keinen Partner mehr .
Natürlich bleibt dann — immer nach Herrn Wetzel — als letzter
Ausweg nur noch Adolf Hitler als Reichskanzler übrig !

So siebt die politische Aufklärung der Nationpliorvlisten aus .
Systematisch werden die Anhänger zum Größenwahn und zum

Parteifanatismus erzogen . Die Weltkrise und die riesengroßen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten können nur beseitigt werden , wenn
die Nationalsozialisten am Ruder sind und Adolf Hitler deutscher
Reichskanzler ist . — So fagts Herr Wetzel . und deswegen muß e >
wahr sein !

Hilgenberg kneift !
Er will also doch Inflation

Vor der Abstimmung über die Mißtrauensanträge gegen die
Reichsregierung in der letzten Sitzung des Reichstags haben
Hitler und Hugrnberg versucht , die Wirtschastspartei und ihre
Gruppen auf die Seite der Opposition zu bringen . Die Wirtfchafts -
vartei hat sich jetzt zu einer offiziellen Verlautbarung über die
Besprechungen mit Hugenberg veranlaßt gesehen , der wir folgendes
entnehmen :

„Bei der offiziellen Besprechung zwischen den Delegierten der
Wirtschastspartei und Herrn Geheimrat Hugenberg hat letzterer
bezüglich der Wirtschaftspolitik keine, konkreten Angaben gemacht ,
sondern sich dahingebend geäußert :

ei) daß er über den gegebenenfalls von ihm einzuschlagenden
wirtschafisvolitischen Kurs Angaben nicht machen könne und wolle ,

d) daß er die lleberzeugung gewonnen habe , daß die Leitung der

nationalsozialistischen Partei sich bei der Uebernabme der Regie¬
rung durch ihn seiner wirtschaftspolitischen Führung einordnen
würde ,

c) auf die wiederholte Frage nach seiner Einstellung zur Siche¬
rung der Stabilität der Währung hat sich Herr Eeheimrat Hugen¬
berg weder in positivem noch in negativem Sinne geäußert , ebenso¬
wenig hat Herr Eeheimrat Hugenberg irgend eine positive oder
negative Erklärung auf die spezielle Frage abgegeben , wie er sich
zu dem in der letzten Zeit mehrfach erörterten Plan einer Anglei -
chung der Mark an das englische Pfund stellen würde .

Entsprechend dem internen Charakter der Verhandlungen be¬
gnügt sich die Leitung der Wirtschastspartei zunächst mit diesen
Feststellungen , behält sich aber weitere Erklärungen bei neuerlichen
Veröffentlichungen der deutschnationalen Presie vor .

( in netter stellvertretender Bürgermeister
Au » Appenweier wird uns geschrieben :
Am Sonntag , den 1 . November , erließ unser stellvertretender

Bürgermeister in ortsüblicher Weife an die hiesige Einwohnerschaft
wlgende Bekanntmachung ^

Um unser Ort vor Einfällen bzw . Ueberfällen zu schützen, beab¬
sichtige ich, eine Bürgrrwehr zu gründen . Leute nicht unter 25 Jah¬
ren wollen sich bei Ludwig Sauer zum „Badischen Hof " melden .
Dieselben werden mit Waffen ausgerüstet .

Zunächst ging von Mund zu Mund die Frage , zu was eine Bürger -
vehr und allgemein wurde die Behauptung ausgestellt : Da steckt
»er ja dahinter . Von den Gemeinderäten hatte keiner Kenntnis
von dieser Angelegenheit und so mußte am letzten Sonntag auf
Drängen desselben an gleicher Stelle bekannt gegeben werden , dab
me Gemeinde hiermit nichts zu tun hat , sondern die Angelegen¬
heit rein privater Natur ist. Wir haben dieser Sache keine Be¬
deutung zugeschrieben .

Nun da aber die Badische Presie letzte Woche schrieb „Die Bürger
von Appenweier haben zu ihrer polizeilichen Einrichtung kein Ver¬
trauen mehr , es wurde deshalb eine Bürgerwebr gegründet "

, fo
wüsten wir in aller Oeffentlichkeit anfragen : Wer verzapft denn
« inen solchen Blödsinn ?

Hierbei sei festgestellt , dab in unserer Gemeinde die Diebstahle
seltener sind als vor dem Kriege . Auch sonst herrscht hier Ruhe und
Ordnung . Herr Sauer , der Artikler in der Badischen Presse ,
sollte zur Gründung dieser Bürgerwebr verhelfen . Wenn die Bür¬
ger kein Vertrauen mehr haben zur Polizei usw . . ist das nicht eine
Dlamage für Sauer ? Er ist der Ehef der Eemeindevolizei .

Mit bewaffneter Bürgerwehr wird es vorläufig noch nichts . Dab
der stellvertretende Bürgermeister eine solche Bekanntmachung los -

icht der Befähigung eines Burgermeifteranwarters .
Zum Schlusie stellen wir noch einmal fest , daß eine Bürgerwehr

Unnötig ist , sollte aber irgend so etwas nötig werden , so ist di«
diesige Arbeiterschaft bet der Hand . , „

Man wollte aber scheinbar eine solche Einrichtung schaffen »um
Schutze der nationalen Ovvosttion im dritten Reich . Dah die Pmi -
»ei und Gendarmerie unser Vertrauen besitzen, sei noch einmal be¬
sonders hervorgeboben .

Nazisprüche im badischen Oberland
! Aus dem badischen Oberland wird uns berichtet ;,

Was sich doch die Nationalsozialisten an politischen Eingriffen
»urecht legen ! In Konstanz am Bodensee sprach vor kurzem der
berausgeber des Heidelberger nationalsozialistischen Blattes , der
bekannte Diplom - Ingenieur Ottomar Wetzel . der in seinen
öffentlichen Aeuherungen besonders stark aufträgt , über das
Dhrma : „Katholizismus und Nationalsozialismus " .

Natürlich wurde bei dem Worte : Nationalsozialismus auch die
Eozialdemokratie gehörig mitgenommen , denn in Deutschland sind
ta nur di « Nationalsozialisten recht national , alle anderen Par¬
teien mehr oder weniger antinational . Ottomar Wetzel entdeckt —
"ach seiner Konstanz » Rede — . daß der Weg der Sozialdemokratie
sider den Klassenkampf führe , und dieser Weg sei aussichts¬
los ! Herr Wetzel muß dies bei seiner groben politischen Schulung ,
bir er genosien , und wofür er in Heidelberg schon herrliche Proben
Gegeben, ja wisien ; er zog die Schlußfolgerung : Ein Sozialdemo ,
trat kann nicht national sein , denn er will nicht die Freiheit des
Zutschen Volkes .

" Die wollen selbstverständlich nur die National¬
sozialisten . Dabei steht fest, dab diese Partei schon längst am poli -
tischen Himmel ausgelöscht wäre , wenn di « deutsche Sozialdemokra ,
Ei« nicht seit Jahren und Jahrzehnten für die politische Freiheit in
Deutschland gekämpft hätte . Aber so werden di « historischen lat »
sichen von den Nazis auf den Kopf gestellt .

Auf der gleichen Höbe politischer Weisheit steht ein anderer
Auslvruch Wetzels : „ Hitler sei gegen den Marxismus . w«U er
Führer der Arbeiterschaft sei." Hat man je einen größeren Blöd¬
sinn gebärt ! ? Der Marxismus hat vor Hitler bestanden und wird

^« ch ihm bestehen . Der „Arbeiterführer " Hitler ist im Kreise von
Grafen . Baronen . Prinzen und Grobkapitalisten ja eine besondere
Kummer ! Unglaublich ungereimtes Zeug , was die Nationalfozia -
" st «n ihren urteilslosen Zuhörern zu üieten wagen .

Wetzel ist auch für die Beseitigung der Parlameute ! Die müsien
"* 8 ! sagte er in Konstanz . Und zuversichtlich fügt er hinzu , auf
EZnz legalem Wege müsien sie beseitigt werden . Damit ist Herr

^ «tzel noch nicht zufrieden . „Auch die Parteien haben zu ver¬
schwinden. di« den Parlamentarismus geschaffen haben .

" So de¬

bitiert Wetzel und dann — dann verschwinden sie eben auf sein
Kommando . Solche Zprüchklopfer !

Dem Reichskanzler Brüning sang Wetzel das Totenlied . Er .

AiU xMe* Wett
Fristlose Entlassung eines Direktors

Hannover . 2V . Nov . Der Aufsichtsrat der Hannoverschen Wag¬
gonfabrik AG . (Hawa ) , Hannover , hat beschlosien , das erste Vor¬
standsmitglied der insolventen Gesellschaft , Konsul Wilhelm Schött -
ler , wegen persönlicher Berkehlungeu fristlos zu entlassen . Gröbere
Verluste dürft « die Hawa aber nicht erleiden , da sie sofort das ge¬
samt « Vermögen von Echöttler hat gerichtlich beschlagnahmen
lassen .

Ermittlungsverfahren gegen zwei Berliner Bankiers
ERB . Berlin , 20 . Nov . Die Staatsanwaltschaft beim Landge¬

richt I bat gegen die Inhaber des Bankgeschäftes Marcus u . Co .
das vor einigen Tagen mit Passiven von fünf Millionen Mark
seine Zahlungen eingestellt bat , das Ermittlungsverfahren einoe -
leitet . Die beiden Bankiers , Max Marcus und Bertbold Schreiber ,
werden beschuldigt . 4,2 Millionen Devotgelder verspekuliert zu
haben . Bon der Vernehmung der Beschuldigten wird es abbcingen ,
ob Haftbefehl erlasien werden soll.

Selbstmordtragödie als Pleitefolge
ERB . Berlin , 20. Nov . Ein Selbstmordversuch in dem Verwal¬

tungsgebäude des Schultheib -Patzenhofer -Konzerns in der Röhn¬
strabe hat jetzt seine Aufklärung gefunden . Es handelt sich um eine
42jährige Frau Graf , die von dem Schultheib -Patzenbofer -Konzern
das vergnügungslokal „Berliner Prater - in der Kastanienallee
gepachtet batte . Die Frau konnte in letzter Zeit ihre Miete an
den Konzern nicht mehr bezahle « und erschien beute vormittag im
Verwaltungsgebäude in der Röhnstrabe 6/8 . um mit der Direktion
die Angelegenheit zu besprechen . Da der zuständige Direktor nicht
anwesend war . mußte sie eine Zeitlang warten und hat sich während
dieser Zeit , etwa um % 1 Uhr nachmittags , im Wartezimmer mit
einer Pistole , die sie in ihrem öandtäschchen bei sich trug , einen
Schub in die Herzgegend beigebracht . Sie wurde in hoffnungslosem
Zustand « in die CbaritS eingeliefert .

Englisches Motorschiff zerstört
London , 20 . Nov . Aus dem im Trockendock von Belfast liegenden

19 000 Tonnen groben Luxusmotorfchiff „Bermuda " brach gestern
um 21.30 Uhr Feuer aus . Um Mitternacht stand das ganze Schiff
in Flammen . Die gefamte Feuerwehr von Belfast nahm an den
Löfcharbeiten teil , die durch ständig aufeinanderfolgend « Explo¬
sionen lehr erschwert wurden . Um 2 Uhr früh begann das Schiff
sich allmählich auf die Seite zu legen .

Lloyd George schreibt Kriegserinnerungen
News Ehronicle zufolge ist Lloyd George mit der Niederschrift

seiner Kriegserinnerungen beschäftigt . Er hat die Arbeit vor un¬
gefähr vierzehn Tagen aufgenommen und wird das Manuskript mit
nach Ceylon nehmen . Man nimmt an , daß die Niederschrift unge¬
fähr ein Jahr in Anspruch nehmen wird .

Der Lübecker Kindersterbenprozeh
Lübeck, 20. 9Um. ( Eig . Ber . ) Im Calmetteorozeb sagt « die als

Zeugin vernommene Mutter des verstorbenen Kindes Hökendorf
unter Tränen aus : ,D>ie Hebamme bat meiner Mutter gefast , ich
mübte ein Formular unterschreiben . Wenn sie (die Hebamme ) mei -
meinem Kinde das Mittel nicht gebe , so mache sie sich strafbar .

" Die
Zeugin bekundete ferner , dab st« Dr . Wiener , den Assistenzarzt von
Professor Klotz , am 2 . Mai , also zu einer Zeit , wo die Calmette -
Schädigung im Lübecker Krankenhaus bereits bekannt war , gefragt
bade , ob die Erkrankung ihres Kindes gar mit Calmette »ufam -
menoinge . Dr . Wiener habe nur di« Achseln geznckt. Auf eine vom
Oberstaatsanwalt gestellte Frage mußte Dr . Wiener zugeben , daß
nach der Sektion des Kindes Schwarz ( 26. Avril 1930) eine Anwei¬
sung ergangen sei, dab die Aerzte sich den Eltern gegenüber Zurück .
Haltung auserlesen sollten ; man habe ihm noch gesagt , dab sich das
Ealmettemittel zu einem Teil als verunreinigt erwiesen hätte .
Prosesior Much machte dem Zeugen Dr . Wiener den Vorhalt , dab
«ruf einem Krankenblatt des Kindes Neuner die ursprüngliche
Diagnose „ Ealmette -Fiitterung , Tuberkulose - nachträglich über¬
llebt oder radiert fei .

Höhepunkt im Sktarek -prozest
„Zeuge Bötz "

Berlin , 20. Nov . Den Höhepunkt des Sklarekprozesies bildete die

gestrige Vernehmung des Zeugen Böb . des früheren Oberbür¬

germeisters von Berlin . Böb sieht leidend aus ; er macht seine Aus¬
sagen mit leiser Stimme . Agressioen und beleidigend klingenden
Fragen versucht er auszuweichen — der Vorsitzende nimmt ihn aber
nur wenig in Schutz . Böb erklärt : Zu den Sklareks habe er nie
persönliche Beziehungen unterhalten , er sei mit ihnen niemals ge¬
sellschaftlich zusammen gewesen , ebensowenig seine Frau . Max
Sklarek habe er bei der KDE . kennen gelernt (er hielt ihn stets
für Willi ) ; der Kunde der KVE . sei er aber schon früher gewesen .
Er habe im Jahr durchschnittlich zwei Anzüge bei der KVE . ge¬
kauft , habe aber nicht gewußt , dab die Sachen extra für ihn ange¬
fertigt wurden . Die Preise habe er für angemesien gehalten , die
Rechnungen wären sehr langsam gekommen , er habe sie aber stets
bezahlt . Von den zwanzig Pelzen , die nacheinander ins Rathaus
geschickt worden sein sollen , wisse er nichts ; als im Sommer 1928
seine Frau selbst ein Pelzjacket bei den Sklareks gekauft habe , sei
die Rechnung hierfür erst im Februar 1929 gekommen ; über den
niedrigen Preis lei er stutzig gewesen und er habe deshalb aus pri¬
vaten Mitteln 800 Ji einem Berliner Künstler und weiter « 200 M
zwei notleidenden Schwestern seiner Frau überwiesen .

Der Vorsitzende forderte Böb dann aus . sich über das in den leb¬
ten Tagen viel erörterte „Spenden -Systrm " bei der Stadt Berlin
zu äußern . Es war di« Behauptung aufgestellt worden , dab nur
diejenigen Firmen mit städtischen Aufträgen bedacht worden seien ,
die der Stadt für wohltätige Zwecke Gelder zuleiteten . Böb bestritt
die Existenz solcher Geschäftsgrundsätze . Er sagte weiter , dab er auf
den Gedanken gar nicht gekommen wäre , daß sich di « Firmen , an
die er stch gewandt habe , in dieser Hinsicht beeinflußt fühlen könn¬
ten . — Rechtsanwalt Kurtzig : „Ist es richtig , dab Sie mit
Israel wegen Spenden verhandelt haben und ist es richtig , daß die
Firma Israel stch darüber beschwert hat . daß sie zwar Geldspenden
an die Stadt abfübren , aber keine Aufträge bekommen soll ? " —
Böb : „Richtig , die Firma Israel bat sich beschwert und ich habe
daraufhin die Angelegenheit von dem zuständigen Dezernenten
nachprüsen lasten ." — Vorsitzender : „Und wer war der zu¬
ständige Dezernent ? " — Böb : „Stadtrat Gaebel "

. (Heiterkeit .)
Im übrigen benutzt Böb immer wieder die Gelegenheit seiner

Zeugenvernehmung zur persönlichen Rechtfertigung gegenüber den
in Ekandalblättern erhobenen Behauptungen . Es fei gelogen , daß
er mehrere Geliebte gehabt habe , für die er bei den Sllareks Pelze
gekauft hätte . Es wäre Phantasie , dab er durch Direktor Kirburg
«in Segelboot gekauft hätte . Vielmehr habe er fein eigenes Segel¬
boot verkauft und Kirburg hätte ihm dafür einen Käufer besorgt .
Es wäre nicht wahr , dab er bei der BAE . für seine Töchter eine
Ausstattung im Werte von 80 000 -K für 2000 M gekauft hätte .
Auch di« Vorwürfe , die gegen seine Frau erhoben worden wären ,
seien unwahr und bezeichnend „für die Niedertracht der Zeit "

. Ihr
wäre es genau wie ihm nur auf die Linderung der Not angekom¬
men : sie fei in die dunkelsten Keller in den ärmlichsten Vierteln
des Berliner Nordens und Ostens gegangen , habe di« Kinder aus
dem Elend herausgebolt , sei mit ihnen zur KVG . gefahren und
hätte sie datt rinkleiden lasten . — Vor sitz enden . ..Aus westen
Kosten ? " — Böb : „Auf Kosten der Stadt "

. — Vorsitzender :
„Für gute War « wurde bezahlt und schlechte War « wurde ge-
liefett . . ." I

Skandal in Württemberg
Stuttgart . 20. Nov . (Eig . Meldung .) Der württembergische

Landtag lehnt « einen sozialdemokratischen Antrag ab , „auf di«
unverzügliche Bereinbritlichnng der Krisenfürsorg « und der ge¬
meindlichen Wohlfahrtsfürsorge zu einer Reichsarbeitslosenfürsorge
unter ausreichender finanzieller Beteiligung des Reichs binzuwir »
ken, bindend « Richtsätze für die Unterstützung der Fürsorgebedürf¬
tigen durch dir Gemeinden sestzulegen und den Fürsorgebedürf¬
tigen eine Serbstbeibilf « zu gewähren " .

Dieselbe Mehrheit , die den Erwerbslosen diese Hilfsmaßnahmen
aus Mangel an Mitteln verweigerte , batte den traurigen Mut . in
unmittelbarem Anschluß daran den weiteren sozialdemokratischen
Antrag abzulehnen , mit dem „Haus Württemberg in Verhand¬
lungen einzutreten , um es zum Verzicht aus die Etaatsleistungeu
von 120 000 Mark jährlich zu veranlasten " . Dabei ist Herzog Al -
brecht das Familienoberhaupt des Hauses Württemberg der größte
Grundbesitzer des Landes und auch sonst wob ! einer der reichsten
Leute in Deutschland .
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j (temerksciwfUiches
Schiedsspruch für die Kaufmännischen

Angestellten in Industrie und Srofistandel
des kjandelskammrrdezirks Lahr

* Freiburg i. Br - 20. Nov. Der LchltchiungsauSsthuh Freiburg
i . Br . fällte heute einen Schiedsspruch für die kaufmännischen An¬
gestellten im Industrie - und Grobbandel im Handelskammerbezirk
Lahr . Dieser Schiedsspruch sieht eine Sprozentige Lohnsenkung für
die Gehälter über ISO M vor . Der Mnnteltarif soll unverändert
weiter gelten . Die Neuregelung ist erstmals »um 31. Januar 1932
kündbar . Die Erklärungsfrist der Parteien läuft bis »um 30 . No¬
vember 1931.

Für verbindlich erklärt . Der stellvertretende Schlichter, Ober-
gewerberat Hanewinckel, hat die Schiedssprüche des Schltchtungs-
ausschusses Mannheim im Lohnstreit der Hafenarbeiter Mannheim -
Ludwigshafen für verbindlich erklärt .

Neuer Schiedsspruch für die
MannKetm-Ludwi - shasener Metallindustrie
* Mannheim . 20. Nov. Die Lohnbewegung in der Metallindustrie

Mannbeim -Ludwigsbafen ist gestern damit beendet worden, dab
der von den Parteien hierzu ermächtigt« Schlichter für Südwest¬
deutschland unter Abänderung des am 3 . November ergangenen
Schiedsspruchs, der mit Gültigkeit bis 28. Februar 1932 ein« Sen¬
kung der Zeitlöhne um s Prozent und der Akkorde um 0 Prozent
vorsah. eine neue bindende Entscheidung fällte , der zufolge mit
Wirkung vom 16. November 1931 ob eine Senkung der Zeitlöhne
und Akorde um K Prozent eintritt , kündbar mit litägiger Frist ,
erstmals »um 31 . Januar 1932.

Verurteilung streikender Seeleute
WTB . Kiel , 20 . Nov. Das Schnellgericht zur Aburteilung der

deutschen Seeleute , die an den in russischen Häfen ausgebrochenen
ungesetzlichen Streiks beteiligt waren , verurteilte acht Angehörige
der Besatzung der Dampfers . .Stille See" der Reederei Schutb-
mann in Hamburg wegen Arbeitsverweigerung zu je zwei Wochen
Gefängnis .

Damit dürft « vorläufig die Tätigkeit des Schnellgerichts in Kiel
beendet lein , da weitere Schiffe ous Rubland zur Zeit nicht zurück
erwartet werden.

WTB . Emden, 20. Nov. Das hiesige Schnellgericht trat heute
nachmittag gegen deutsche Seeleute zusammen, die sich am Ausstand
in russischen Häfen beteiligt haben . Angeklagt sind 19 Mann vom
Emdener Dampfer „Johann Wessels".

Bei der Verhandlung kam es zu erregten Demonstrationen an¬
derer Seeleute . Die Polizei , die mit Steinen beworfen und mit
Schmäbrusen empfangen wurde , machte vom Grummiknüppel Ge¬
brauch und gab auch einige Schreckschüsse ab . Aus der Menge wurde
dem Gericht eine Resolution zugeleitet , in der es beiht , die See¬
leute würden mit allen Mitteln versuchen , ihre Kameraden gegen
eine Verurteilung zu schützen.

•
Dir Parteiverhandlungen im Lohn- und Arb«it »»eitstr«it der

Eisenindustrie Nord -West verliefen ergebnislos . Die Unternehmer
forderten Senkung des Facharbeitslobns von 79 auf 70 Pfennigund des Hilfsarbeiterlobns von 63 auf 55. Diese Lohnsenkung
schaffe den Stundenlobnstand von 1920/27 . Damals habe der Reichs¬
inoer »wischen 138 und 145 geschwankt , während er beute nur 133
betrage und die Rohstablvroduktion von 1200 000 auf 600 000 Ton¬
nen gesunken sei. 45 000 Mann würden über Bedarf beschäftigt.
Schematische Arbeitszeitkllrzung zwinge zu einer Entlastung von
15 bis 20 Prozent der Belegschaft. — Die Gewerkschaften lehnten
jede Lohnsenkung ad. Sie verlangen 48 Stunden Arbeitszeit für dt»
Hütten und 40 Stunden für die Weiterverarbeitung sowie Beseiti¬
gung der Sonntagsarbeit . — Die Schlichtungsverhandlungen dürf¬
ten Donnerstag . 26. November, stattfinden .

Di« Parteioerbandlungen im Buchdruckgewerb« zwecks Abschlub
eines neuen Lohnabkommens sind gescheitert . Der Unternebmerver -
band verlangt eine Kürzung des tariflichen Svitzenlohnes der Buch¬
drucker von 55 auf 46 Mark oder um 16,36 Prozent . Er will also
« inen Abbau auf den Stand des Jahres 1925 . Der Buchdruckerver¬
band fordert eine Verlängerung der Geltung des Lohntarifs bis
Ende September 1932. — Die Schlichterkammer entschied , di« Ver¬
handlungen bis »um 28. November auszusehen, um Klarheit dar¬
über zu schaffen , ob für das VervielfältiguNgsgewerbe . in das auch
das Buchdruckgewerbe eingeschlossen ist . eine Ärbeits »eitv«rkür»ung
erfolgen soll .

Empörung der Tertilarbeiter . Di« Funktionäre und Vertrauens¬
leute der westsächsischen Tertilarbeiterschaft haben in Dresden auf
einer für das gesamte Tarifgebiet einberufenen Konferenz zu dem
vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärten Schiedsspruch
Stellung genommen. I » hellster Empörung wurde »um Ausdruck
gebracht, dab der Schiedsspruch unsozial , ungerecht und in seinen
Auswirkungen geradezu verheerend sei . Die öffentliche Meinung
in Sachsen sei entrüstet über diesen Schiedsspruch. Als besonders
befremdend wurde der Umstand bervorgeboben, dab die Begründung
der Schiedsspruches ihren Hauvtstützvunkt im Mehrstubl -Svftem
suche, in dem bereits feit Monaten ein tarifloser Zustand bestehe .
Die Konferenz gab ihrem Erstaunen darüber Ausdruck, wie ein
derartiger Fehler dem Ministerium bet einer so wichtigen Entschei¬
dung unterlaufen konnte. — Einstimmig wurde beschlossen, den
Schiedsspruch sofort rum zunächst zulässigen Termin aufzukündigen
und somit den verantwortlichen Stellen Gelegenheit zu geben, be¬
gangenes Unrecht wieder gut zu machen .

Für die Textilindustrie de, München-Gladbacher Bezirk» ist ein
Schiedsspruch gefällt worden, der eine Lohnkürzung von 4,2 Pro¬
zent vorsieht ; för den Bezirk Kassel erfolgt « ein Spruch mit rund
8 Prozent Abbau und für die sächsisch -thüringischen Webereien ein
Lohnkürzungssvruch von 6,5 Prozent . — Für das MLufterlaud
schweben augenblicklich neue Lobnverbandlungen . Am Samstag
wird für Krefeld verhandelt , am kommenden Dienstag für Oft-
lachsrn in Leipzig — abermals mit dem Schlichter Hauschild — und
für di« nordbayerischr Tertilindustrie in Nürnberg . — Der Arbeit¬
geberverband der südbaverischen Tertilindustrie beschloh , ab 6. De¬
zember Löhne anzuordnen , die 18 Prozent unter den jetzigen Sätzen
liegen.

Tragikomödie der Schiedssprüche
Mit der Verbindlichkeitserklärung des Neichsbahnfchiedsspruch»

ist « in neuer Lohnabbau für rund 800 000 Arbeiter »um Abschluh
gekommen : nämlich für 380 000 Eisenbahner , 300 000 Gemeinde-
avbeiter , 60 000 Postarbeiter , 35 000 Reichsarbeiter und 25 00$
Wasserbauarbeiter . Dies« Zahlen zeigen »ur Genüg«, welche Be¬
deutung diesem neuen Abbau der Massenlauskraft zukommt.

Ein Trauerspiel ! 800 000 Arbeitern ist ihr Einkommen um 4,5
Prozent oder um rund 72 000 Millionen Mark gesenkt worden . Für
die Reichsarbeiter ist, um nur im Vorbeigehen ein Beispiel zu
bringen , in Verbindung mit vorausgegangenen Arbsitszeitverkür -
»ungen das Einkommen auf den Stand des Jahres 1924 herunter¬
gedrückt worden. Es gibt genug Fäll « , wo das Reichsarbeiterein¬
kommen sich feit 1929 um 500 bis 800 Mark im Jahr vermindert
bat . Im Bei lauf der Verhandlungen wurde von den Gewerkschaf¬
ten überzeugend der Nachweis geführt , dah man bei allen hier in
Frage kommenden Arbeiterkategonei ^ schon vor dem neuen Abbau

Der Kampf der badischen Forstarbeiier
Unter der Stichmarke „Heiliger Profit " veröffentlichten wir kürz¬

lich einen aus dem Büro des Deutschen Landarbeiterverbandes , bei
dem die Waldarbeiter organisiert sind , stammenden Artikel , in dem
in längeren Ausführungen der Angriff der badischen Staatsforft -
orrwaltung auf die tariflichen Belange der Forstarbeiter behandelt
wurde . Wir wiederholen heute nochmals kurz : Die Stundenlöhne
der Waldarbeiter , die in der Svitze 81 Pfg . betrugen , wurden schonab 1 . Februar um 8 Prozent oder um 5 Pfg . gekürzt. Diese ge¬kürzten Löhne, die nun 76 Pfg . betrugen , wurden ab 1 . September
trotz Tarifvertrag auf Grund der Notverordnung des Reichspräsi¬denten vom 5 . Juni gegen den Protest der Arbeiterschast abermals
um 4 Pfg . gekürzt . Auf Grund dieser Notverordnung sollten die
Löhne ber badischen Staatswaldarbeiter den Löhnen der Reichs¬arbeiter angeglichen werden . Für die Staatswaldarbeiter wurde
dies einfach verfügt , für die sonstigen Staatsarbeiter hingegen nicht .Wie bekannt , reichte angeblich auch dies noch nicht hin , um den
Profit im Staatswald wieder berzustellen. Der Manteltarisoer -
trag muhte gekündigt werden, und damit auch das Lohnabkommen.Und nun ging man im Ministerium der Finanzen , in der Forst¬abteilung . aufs ganze. Die Löhne waren immer noch nicht nieder
genug , trotzdem sie nun um mehr als 9 Prozent abgedaut waren .Die Löhne sollten nochmals um fast 25 Prozent gekürzt werden.Di« Arbeiten sollten auch in Zukunft im Akkord ausgesührt wer¬
den, jedoch ohne die Möglichkeit eines Mehrverdienstes über den
normalen Stundenlobn . Bishtzr hieb es . dab fleihige und geübte
Arbeiter den Stundenlobn mit etwa 25 Prozent mehr verdienen
können. Wenn nun aber hier eine Garantie dafür nicht gegeben
war , den Stundenlohn plus 25 Prozent zu verdienen , so war der
Organisationsavvarat eben noch Io weit eingespielt , dah in den
meisten Fällen die Akkordlohnlätze so kalkuliert waren . Die Wald¬
arbeiter müssen sich das Arbeitsgeichirr selbst beschaffen , für die
Abnützung und die Instandhaltung vergütete die Arbeitgeberin bis¬
her bei Akkordarbeiten 3 Prozent , bei Tagelohnarbeiten 2 PlWentder Lohnlumme. Diese Vergütung war keineswegs zu doch , wenn
man weih , dah namentlich die Holzhauer sehr viel und sehr teures
Arbeitsgeschirr verbrauchen. Diese Zulage sollte gestrichen werden.
Seit Bestehen des Tarifvertrages stund den ständigen Waldarbei¬
tern , sofern iie mindestens 150 Tage im Jahre beschäftigt waren ,ein Urlaub unter Fortdezablung des tariflichen Stundenlobnes bis
im Höchstfälle von 10 Arbeitstagen zu . Der Urlaub sollte gestrichen
werden . Der Waldarbeiter braucht keinen Urlaub . Der alte Tarif¬
vertrag bestimmte, dah bei Krankheitsfällen der Lohn je nach
Dauer der Beschäftigung dis zu 10 Wochen weiter bezahlt wird .
Diese Bestimmung soll in Wegfall kommen . Bisher wurden für
die Frau und jedes Kind unter 14 Jahren eine Zulage von 3 Pfg .
pro Stunde bezahlt , an deren Stelle bot die Forstoerwaltung
2 Pfg . für den Verheirateten an Hausstandszulage . Die Forstabtei -
lung bot der Waldarbeitrrschaft rinr über SOprozrntige Verschlech¬
terung . Es wurde nun zwei Tage lang »wischen den Parteien ver¬
handelt ohne auch nur zu dem geringsten Ergebnis zu kommen .
Nun einigten sich die Parteien , die Streitsrage einem tariflichen
Schiedsgericht zu übertragen , in dem der Landesschlichter endgültig
zu entscheiden haben soll .

In einer drei Tage währenden Verhandlung kam gegen die
Stimmen der Arbeitnehmervertreter ein Schiedsspruch zustande,
gegen den die Gewerkschaften beim Landesschlichter Berufung ein¬
legten . Dieser Schiedsspruch mutet der Waldarbeiterschaft geradezu
ungeheuerliches zu , und wenn der Vertreter der Arbeiter , Riedl ,
in der Verhandlung sagte, dah etwas ähnliches bisher in der

Tarifgeschichte bestimmt nicht vorhanden war , so find di« «ach*
folgenden Darstellungen bestimmt ein Beweis für Die Richtigkeit
dieser Behauptung .

Der Stundenlobn de» Waldarbeiters betrug am 1. Februar 1931
noch 81 Pfg . und soll ab 1 . Nov. 1931 betragen 62 Pfg .. da» sim>
allein 24 Prozent Kürzung . Im Akkord wurde bisher ein Zuschlagvon 25 Prozent gewährt , nun sollen nur noch 15 Prozent gewährt
werden , auch hier also 11 Prozent Verschlechterung . An Werkzeug¬
vergütung sollen anstatt bisher 3 Prozent nur noch

' 2 Prozent ge*
währt werden , so dah auch hier 1 Prozent Verschlechterung für die
Akkordarbeiter eintritt , bei den Taglohnarbeiten , für die Geschirr -
Vergütung nicht mehr gewährt werden soll , bettägt di« Verschlech¬
terung 2 Prozent . Der Wegfall de » Urlaubes ist mit 3 Prozent ,
der Wegfall des Krankenlohnes mit 2 Prozent , der Wegfall der
Frauen - und Kinderzulage ist mit 3 Prozent zu bewerten . Die
Eesamtverkchlechterung muh mit 48 Prozent bewertet werden . Da¬
bei ist »u berücksichtigen , dah sowohl der Urlaub , der Krankenlob »
und die Kinderzulage einen sozial-ethischen Wert baden , der mit
Prozenten gar nicht »u messen ist. Hinsichtlich de» Krankenlobnes
und der Hausstandszulage konnte selbst der Schlichter den Forst¬
herren , die immer und immer wieder behaupteten , menschlich täte
ihnen die Wegnahme dieser Belange sehr leid , doch sie hätten
strikte Weisung, nicht ganz beizutreten . So konnte der Krankenlobn
allerdings in einer für die Arbeiterschast wirklich beinah« wert¬
losen Form beibehalten werden , wahrend für Unalücksfäll« di« alte
Fassung wieder festgelegt wurde ; desgleichen wurde die angeLoten«
Hausstandszulage von zwei Pfennigen , di« an Stelle der Kinder¬
zulage treten sollte , auf 4 Pfg . erböbt . Doch dieses steine Pflaster
konnte den Eindruck, dab hier eine arme Arbeiterschast auf der»
Altar des Profits geovsert werden soll , nicht mehr verwischen. Nur
die Forstherren stimmten diesem Spruche zu . Die- Arbeitnehmer «
vertreter muhten denselben ablebnen und den LandeÄchlichter an-
rufen . Er sollte die übergrohe Ungerechttgkeit korrigieren . D«r
Schlichter für Südwestdeutschland bemühte sich nochmals in zehn¬
stündiger Verhandlung von den Forstberren Zugeständnisse zu er¬
reichen . Doch eher wären Steine »um Erweichen gewesen, als di«
Forstherren . Der Wald muh wieder rentabel gemacht werden und
dies kann nur dadurch geschehen , dah die Waldarbeiter „umsonst
arbeiten . Ja , die Forstherren machten nicht nur keine Zugrstäov-
nisse, sondern fie wollten nochmals Verschlechterungen anbringe ».
Der Lohn mit 82 Pfg . fei noch immer »« doch, er soll ans 80 Pf «,
reduziert werden. Geschirrgeld wollt« man keines bezahlen . Der
Krankenlohn fei immer noch zu weitgehend . Einen Urlaub brauchen
die Waldarbeiter Io wie so nicht. Die Hausstandszulage mit 4 Pia -
lei zu hoch , 2 Pfg . genügen.

Der Landesschlichker bat sich Bedenkzeit aus . Cr hat dann in fei¬
nem Spruche noch den Urlaub mit in den Tarifvertrag ausgenom¬
men. Wennv diele Bestimmungen auch wirstich sehr problematischer
Natur sind , so hat er damit immerhin ein von den Forstherren ge¬
wolltes Unrecht wieder gut gemacht . Wenn wir es ferner auch gan»
gerne gesehen hätten , dah der Landesschlichter auch sonst noch diese
und jene Ungerechtigkeit korrigiert hätte , was leider nicht geschehen
ist , so müssen wir doch »ugeben, dah er auch kein Verständnis für
die Derlchlechterungswümche der Forstherren zeigte. Im groben
und ganzen hat aber der „heilige Profit " den Sieg davon getragen ,
nun wird auch der badische Staatswald wieder wachsen , blühen und
«Leihen , mögen währenddessen seine Kinder , die Waldarbeiter ,
sterben und verderben . Rdl .

nur noch von Hungerlöhnen sorechen konnte. Für bl« Reichs¬
finanzen mögen die durch die Lohnkürzungen ermöglichten Erspar¬
nisse kein« hohen Beträge darstellen , der Arbeiterschaft aber wird
der Hungerriemen noch enger geschnallt. Die Kaufkraft der breiten
Masse wird von neuem eingeengt . Von neuem wird dadurch dt «
Arbeitslosigkeit gesteigert.

Das alles in einem Augenblick , wo die Reichsregierung mit Hilfe
ihres Wirtschaftsbeirats einen wirtschaftlichen Ausgleich zu schaf¬
fen versprochen bat . Don der den Arbeitern abermals in Aussicht
gestellten Senkung der Lebenshaltungskosten ist nicht das geringste
zu beobachten . Wieder einmal war die Regierung nur stark gegen
die Arbeiter . Wie sich das mit den schönen Worten des Reichs¬
kanzlers , wonach alle Volksgenosien das Gefühl haben sollen , dab
die Staatspolitik vom Grundsatz der sozialen Gerechtigkeit aus ge¬
führt werde, vereinbaren läht , bleibt das Geheimnis der Reichs-
regtrrung .

Interessant ist in diesem Zusammenhang auch die Tatsache, dab
di« Schiedssprüche. für die Reichsvost. das Reich und die Wasser¬
bauverwaltung auf dem Anordnunosweg durch di« Notverordnung
rum Tarif erhoben wurden , während die Schiedssprüche für die
Reichsbahn und die Gemeinden vom Reichsarbeitsminister sür ver¬
bindlich erklärt wurden . Besonders interessant ist das Beispiel
»wischen dem Reichsfinanz- und dem Reichsarbeitsminister . Nach
der Notverordnung vom 5. Juni gab sich das Reichsfinanzministe¬
rium das Recht , die Löhne der Reichsarbeiter zu kürzen . Zunächst
bat es von diesem Recht keinen Gebrauch gemacht , sondern in Aus -
sübrungsbestimmungen festgelegt, dah di« Lohnbewegung der
Reichsarbeiter ebenfalls durch ein Schiedsverfahren zum Abschlub
gebracht werden solle . Das ist auch geschehen . Der Schiedsspruch
ist dann von den Arbeitnehmern adgrlehnt worden . Rach nor¬
malem Verlauf der Ding« hätte nunmehr das Reichsarbeitsmini¬
sterium die Berbindlichkeitserklärung aussprechen müssen . Das ist
nun aber nicht geschehen, sondern das Reichsarbeitsministerium
bat nun die Entscheidung wieder dem Reichsfinanzmimsterium »u-
geschoben, und dieses bat nun seinerseits nicht von der Notverord¬
nung Gebrauch gemacht, sondern , einen gefällten Schiedsspruch an«
geordnet . Es ist also ekn Schiedsspruch, der nicht Rechtswirksam-
keit erlangt hatte , nicht von dem zuständigen Reichsarbeitsininiste -
rium , sondern von dem Finanzministerium in Kraft gesetzt wor¬
den . Das alles nennt man bei der Regierung : Wahrung des Tarif¬
rechts. Der Arbeiter nennt es : Komödie. — Tragikomödie !

»Ideologie und Taktik
der Rngestelltenbewegung "

Ueber dieses Thema sprach auf dem 4 . Afa -Gewerkschaftskongrebder vom 5. bis 7. Oktober ds . Js . in Leipzig stattfand . der Vor¬
sitzende des Allgemeinen freien Angestelltenbundes , Reichstagsabge¬
ordneter Aufbäuser . Soeben erscheint ein Broschüre, die das
Referat Aufhäusers enthält . Diese Ausführungen find gerade in der
gegenwärtigen Situation für die gesamte Arbeitnebmerbewegung ,besonders aber für die freien Gewerkschaften und für die Sozial -
demrckratische Partei von auberordentlichem Wert .

Wirtschaft und Gesellschaft befinden sich in einem llmformungs -
vrozeh. Wer den Umbau will , muh bereit sein , die geiistgen Vor¬
aussetzungen zu schaffen . Zur neuen Gesellschaft gehören neue Men¬
schen . Den Angestellten fällt in dieser Epoche der Entwicklung viel¬
leicht di« wichtigste Aufgabe zu . Aufhäuser wies darauf bin , dab
die Masse der Angestellten ökonomisch ein proletarisches Schicksalhat , ohne dah sich das proletarische Bewubtsein schon entwickelt bat .
Roch immer sind weite Angestelltenkreise in einer kleinbürgerlichen
Denkweise befangen . Rur wer die historische Entwicklung der An-
gestelltenberuse und -verbände unter diesen Gesichtspunkten er¬
forscht . wird die bestehenden psychologischen Hemmungen der Ange¬
stellten überwinden können und die gewerkschaftliche Kraft der An¬
gestellten zur vollen Entfaltung bringen . Aufhäuser wies überzeu¬
gend nach , wie der DHB . und der GdA. sich an Ideologien der Ver¬
gangenheit klammern . In der Praiis sind auch diese Angestellten¬verbände gezwungen, zur Abwehr der wachsenden Rot ihrer Mit¬
gliedschaften mit gewerkschaftlichen Mitteln »u kämpfen. Es ist aber

falsch , wenn von dieser Seite behauptet wird , dah die wirtschaft¬
liche Proletarisierung das Kulturleben ber Angestellten nicht beein-
fluht . Den Angestellten kann nur Hilf« gebracht werden , wenn sich
ihre Organisationen gegen die kapitalistische WirtGhaftsordnung ,
di« di« Ursache der Angestelltennot ist , entschlossen wenden. Diese Kon¬
sequenz »ieben die DHÄ .» und GdA.-Verbände nicht. Die Leben»-
sttnation der Angestellten darf nicht mehr mit einer falsche» Ideo¬
logie überblendet werden . Das ist die Aufgabe des AfA .-Bnndes :
allen Angestellten klarzumachen, dah im Hochkavitalismus kein
Raum zwischen den Klassen steht . Di« Angestellten müssen gemein¬
sam mit den Arbeiter « nnd Beamte « den Kampf um di« endgültig «
Befreiung der arbeitenden , abhängigen Menschen vom Joch d«o
Kapitalismus führen .

Die Gewerkschaften und die politisch organisierte Arbeiterschaft
müssen in ihrem eigenen Interesse diese für die ganze Klasse wich¬
tige Situation erkennen. Sie müssen den Kampf des AfA . -Bundes
unterstützen. Mr empfehlen die Anschaffung dieser wichtigen und
sehr billigen Broschüre. Sie kann »um Preise von — .35 RM . durch
den Freien Dolksverlag G. m . b . H .. Berlin RW . 40 , Werftstr . 7.
bezogen werden._ _

RUNDFUNK
eenftag , 22 . R »« . : 7 Uhr : Bremer Hafcnkonzert. 8 Uhr : Gymnastik.

10.15 Uhr : « ath . Morgenseier . II Uhr : Kompostttonsstunde . 11 .3k« Ubr :
Joh . Seb . Bich . 12 .15 Uhr : Werk « sür zwei « laviere . 12 .45 Uhr : Cf
chesterkonzert . 13.25 Uhr : Stunde der Choigefaug » . 11 Uhr : Totensei -'t.
15 Uhr : Stund« der Jugend . IS Uhr : Septett in Es -dur . 18.30 UV »-'
NachmittagSkotizert. 18 Uhr : Autorenstunde . 13.25 Uhr : Dtchtcrerlebnik
in der Goethe-Stadt . 18 .50 Uhr : Dr. Wtttkopp ltest : Heinrich v . » leist -
19 .20 Uhr : Sportbertch «. 19.30 Uhr : KlavierkonMt . 20 Uhr : Ansprache
von Reichskanzler Dr. Brüning : . Wir wollen helfen. " 20 .20 Uhr : Aller
Mütter Sohn . 21 Uhr : Todesnot TodeStrcst . 21 .30 Uhr ; Zum Ge¬
dächtnis von Heinrich von gleist . 22.15 Uhr : Sportbericht .

Montag, 23. Rov . : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10. 12.85 und 13 .30 Ud« :
Schallplatte « . 16.30 Uhr : Blumenstunde . 17 .05 Uhr : RachmitlagSkonzert.
18.40 Uhr : Die Notverordnungen und da» Arbeitsrecht . 19 .45 Uhr : Cba»'
fonS. 20.05 Uhr : 4. MonlagSkonzert . 22.15 Uhr : Zeithericht . 22 .50 Uh» '-
Ztgeunermustk.

Dien «»«, , 24. Rov . : 8.45 Uhr : Gvmnasttk. 10, 12.35 und 18.30 Uhr :
Schallplatte » . 16 .30 Uhr : Frauenstund« . 17.0» Uhr : NachmtltagSkonzert-
18.40 Uhr : Das heutige Südafrika. 19 .05 Uhr : Vortrag: Der Versailles
Vertrag Und der Geist de» BöllerrechtS. II . 19 .45 Uhr : Operettenkonzert.
21 Uhr : Das grobe Kind Balzac . 22 .40 Uhr : Konzert der BlSserveretnt '
gung . 23 .30 Uhr : Tanzmustk.

Mittwoch . 25. Rov . : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10, 12.35 und 13 U**;
Schallplatte « . 15.30 Uhr : Bastelstunde . 16.30 Uhr : Vortrag: Wt« da»
Slfatz tm dreibigfährtgen Krieg französtfch wurde . 17 .05 Uhr : Nachmkt -
tagSkonzert. 18.35 Uhr : Bortrag : Kann dt« Kunst tm Leben auf geben «
19 Uhr : Deutschlands Stellung auf dem Weltmarkl . 19.45 Uhr : BorttoS-
Zum 50 . Geburtstag von Stefan Zwetg . 20 .15 Uhr : Bunter Abend-
21.45 Uhr : Fortsetzung des Bunten Abend».

Donner««», , 26. Rov . : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10. 12.35 und 13 .30 Ubt -
Schallplatten . 15.30 Uhr : Stund« der Jugend . 16 .80 Uhr : Nachmittage '
konzert. 18.40 Uhr : Vortrag: Moderne gärtnertfche Kulturmatznahmen -'
Bodenreinkgung . 19.05 Uhr : Rundfunk -vermittlungSanlagen und Rund '
fitnkgebllhren. 19.45 Uhr : Alt- Wiener Theaterlieder . 20.30 Uhr : EroS un°
Sexus. 21 Uhr : Schlager und Songs . 21 .20 Uhr : Werk « von Krenek.

Freitag, 27 . Nov. 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10, 13 .10 und 13 .30 » M -
Schallplatte « . 16 Uhr : Frauen der Arbeit . 17.05 Uhr : NachmtttagSko" '
zert . 18.10 Uhr : Die Erziehung der Kinder zur geifttgen Gesund»««»-
19.45 Uhr : Musikalisch « Grundbegriffe . 20.15 Uhr : Manon. 22 U» r -
Deutsche Humottsien . 22 .20 Uhr : Sportvorbertcht . 22 .45 Uhr : Tanzniust ' -

« amStag , 28 . Rov . : 6 .15 Uhr : Gvmnasttk. 10, 12 .85 und 13 .80 Ul>r -
Schallplatten . 15 .15 Uhr : Stund« der Jugend . 16.30 Uhr : Schallplatte " -
17.05 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.40 Uhr : Bortrag : Der KaufmannSbi >"
von heute. 19 .45 Mr : Bortrag : Funktechnik für all«. 20 Uhr : Fräule'"
such« Anschluß. 22.40 Uhr : Tanzmustk . 0 .30 Uhr : Nachtkonzert. ^

Chefredakteur : Georg Sch « pf > > n verantwortlich: Politik . Frei '
staai Baden . volkSwirtlchast . AuS aller Welt . Letzte Nachrichten:
Grltnebaum Landtag , Gewerklchaftltche Nachrtchlen Partei Kltl «-
badtfche Chronik, AuS Mittelbaden . Durlach . GerichiSzeiwng . Feuilleton
Dte Welt der Frau - - ermann Winter . Grotz.KarlSrude . Gemeind-'
Politik, Soziale Rundfchau , Spor» und Spiel. SozialtstikcheS Jungvou-
Heimai und Wandern, . Auskünfte : Jolef Stiele verantwort «'"
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger , sämtlich« wohnho«'
in Karlsruhe ln Baden . Druck und Verlag : verlagsdruck « » » '

volkSfreund G .mb.H„ Karlsruhe.
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Êetftc TlacfbicfiteH
das deutsche Memorandum eingelaufcn

Rank für den Internationalen Zahlungsausgleich gibt be-
?H daß sie am Freitag nachmittag durch den deutschen General -
> 1 in Basel ein Memorandum der deutschen Regierung vom
^ November erbalten bat , in dem die deutsche Regierung die

bcn internationalen Zablungsausgleich ausfordert , den
Neuen Plan vorgesehenen Beratenden Sonderausschuß ein-

^ rufen. Unmittelbar nach Eingang des Memorandums sind
* “Ke Berwaltungsratsmitglieder der Bank Telegramme gesandt

in denen aus Grund des Art . 45 der Satzungen um die
kinachtigung ersucht wird , den Beratenden Sonderausschuß einzu-

°
^us«n . Außerdem sind der Reichsbankvräsident sowie die Gou-
? neure der Bank von Frankreich, der Bank von England , der
fischen Nationalbank , der Bank von Italien , der Bank von
^ dan und der Federal Reserve Bank von Neuyork aufgefordert
A'den, in Uebereinstimmung mit Ziffer 128 des Neuen Planes
^ 'tglieder für den Ausschuß ru ernennen . Der Wortlaut des
Memorandums wird in Berlin veröffentlicht.

Frankreichs Soziaidemokralie
fordert Oeutfchlanös Rettung

„ dotis , 20. Nov. Als letzter Jnterpellationsredner der Heu «
Kammersitzung sprach der sozialistisch « Abgeordnete E r u m -' ®ch. Er erklärte , seit dem Krieg sei die Lage niemals

Enfter gewesen al» jetzt. Wenn Frankreich leben wolle, müßten
**4) die anderen leben Da» Problem Deutschlands steb« au erster
7«lle. Der Zusammenbruch Deutschlauds würde auch
^ Frankreich zu spüren kein. Die Sozialdemokraten in

i ^ atschland betrieben eine fast selbstmörderische Politik , um
/ Deutschland zu retten . Ganz Frankreich müsse den deutschen So -
^ ibrmokraten dafür dankbar sein . Es müsse sich beglückwünschen
* einer Politik , die eine Politik der Erhaltung sei.

Vie Agrarier ergreifen die Flucht
. Die Vertreter der Landwirtschaft im Wirtschaftsbeirat , Brandes .
5?1 Präsident des deutschen Landwirtschaftsrates . Ovpen und Dr .
7°ltheimer , haben der Reichsregierung in einem Brief mitgeteilt .
P

®« , sie an den Verhandlungen des Wirtfchaftsbeirates die große
Mie zur Rettung der gesamten Landwirtschaft vermissen, und daß
P? deshalb „den Arbeiten des Wirtschaftsbeirates " ferirbleiben ,
£ s sich die Regierung zu einer Aenderung dieser Metbolde und zur
Ausstellung eines klaren Programms zwecks Durchführung der zur
Fettung der Landwirtschaft erforderlichen Maßnahmen entschließt,
^er Brief der Agrarier an die Regierung ist nichts anderes als

übler Erpressungsversuch.

Hilfsdienste für Mussolini ?
Die Tel -Union meldet aus Konstanz: Der Prozeß gegen B a s s a-

®' si . Tarchian und Rosselli , der sich hauptsächlich auf 8 102
PMe , werde eingeleitet , sobald der italienische Antrag dazu vor¬
ige : der 8 102 des Strafgesetzbuches mache es möglich , daß ein
?s" en ein fremdes Land verübter Hochverrat bestraft wird , wenn
afics fremde Land Gegenseitigkeit gewährt und^'kafantrag stellt.

<8ir haben bereits zum Konstanz«» Fall kritisch Stellung genom-
/"n «nd stimmen daher aus unserer bereits von Beginn an ver-
Menen Auffassung dem Vorwärts bei. wenn er schreibt : „Wird
'« deutsche R e o u b l i k Herrn Mussolini um einen Straf «

?"irag bitten , damit sie die mutigen , bewundernswerten Borkämp«
«« der italienischen Freiheit in das Gefängnis sperren darf ?"

kine Rnkerhattung über den Rundfunk
Freitag hat die »wischen dem Reichsinnenminister und dem

?feußischen Ministerpräsidenten wegen des jüngsten Rundfunk -
N ^ ikts in Aussicht genommene Besprechung stattgefunden . Die
A'den Minister kamen überein , an den Bestimmungen über den
Mfunk keinerlei Aenderungen vorzunehmen , jedoch durch sachliche
?«ratungen der Ministerien Erwägungen über eine längere und
rötte Handhabung dieser Bestimmungen vornehmen zu lassen . ' Ins «
sondere soll Vorsorge getroffen werden, daß Vortragsmanuskripte
. Mischer Art so rechtzeitig eingereicht werden, daß eventuell zu
^ fürchtend « Meinungsverschiedenheiten über diese Manuskripte in

Ueberwachungsausschüssen noch rechtzeitig behoben werden
°°dnen .

! €ine Lheologeakundgebirng
gegen rechtsradikalen Unfug

. DZ . Tübingen , 20 . Nov . Die evangelische Theologenschaft
zum Fall Dehn folgende Kundgebung beschlossen :

. »Di « evangelische Tbeologenschaft Tübingen weiß sich eins mit
Deutschen Studentenschaft im Kampfe gegen die Bedrohung
Hochschulsreibeit . Sie muß aber mit dem ganzen Ernst der

^ brheit die Kundgebung des Tübinger Astas zu den Hallenser
^ Sängen berichtigen. Sie verwahrt sich gegen jede Mißdeutung

Befleckung der lauteren Persönlichkeit Prof . 0 . Dehn, und
, >n«z verantwortungsbewußten theologischen Denkens und Wol -
i

"s - Cie tritt schließlich für unbedingte Achtung des Mitmenschen
«in ."

»olitischem und weltanschaulichem Kampfe der Studentenschaft

Î iese Kundgebung wurde bei 369 anwesenden Theologen«
^ stsmitgliedern mit 204 StimStimmen angenommen .

Sparmafinalfmen
bei Sen preußischen Akademien

Amtlich« Preußische Pressedienst teilt mit : Da die allge«
iif

*? * Finanzlage ebenso wie die Notlage der Junglehrer zu Ein -
,

' !®nkungsmaßnabmen auch auf dem Gebiet der Lehrerbildung
j

' " st . hat die preußische Staatsregierung beschlossen , im Etats -
1932 die Zahl der pädagogischen Akademien von 15 auf 10

^
«ab,usetzen . Demgemäß stellen die pädagogischen Akademien

^ Kottbus , Erfurt , Kassel und Altona ihre Tätigkeit ein.
bei den aufrechterhaltenen Akademien in Elbing , Frankfurt

h ®. Oder . Breslau . Beuthen . Halle, Kiel , Hannover , Dortmund ,
Njz!

"' ""d Frankfurt a . M . finden im Jahre 1932 Neuaufnahmen
statt. Diese Sparmaßnahmen lassen Idee und Form der neuen

^ wischen Lehrerbildung grundsätzlich unberührt .

vergwerkskatastrophe
WTB . Doucafter (Grafschaft Bork) , 21. Nov. In dem in der

Nähe von Doncaster gelegenen Bentley Kohlenbergwerk ereigutt «
sich Freitag abend ein schweres Explofionsunglück. 11 Berg »
leute wurden getötet und 40 verletzt. Um Mitternacht
stand di « gnaze Grube in Flammen .

| Sport
Sanüdall

Den durch behördliches Spielverbot freien Sonntag benutzen die Hand¬
baller des 3. Bezirks zur Abhaltung ihrer JahreSkonferenz . AlS
Tagungsort wurde dar Eigenheim der Freien Turnerschatt Karlsruhe ge¬
wählt . Beginn S Uhr . Die wichtige Tagesordnung wird all« Vereine
veranlassen , von ihrem MandatSrecht restlosen Gebrauch zu machen .

Athletik
Di« Austragung der Serienkämpfe , wie ste fetzt innerhalb unseres Be¬

zirkes durchgeführt werden , hat ihre Wirkung erzielt . Di« einzelnen Ver¬
ein« wetteifern , »m leben Sonntag bessere Leistungen zu erzielen . Knie-
lingcn ist auch wieder zu neuem Leben ausgewacht und nach den bisheri -
gen Leistungen zu schließen , wird er bald wieder einen ernsten Gegner ab-
geben. Um nach außen hin bei der Sportwelt bekannt zu werdcn , ist es
notwendig , daß dt« Ergebnisse vom Sonntag jeweils in der Sportbeilag «
veröffentlicht werden . Zu diesem Zweck müssen jeweils dt« Vereine , bet
denen die Kämpfe ausgetragen werden , den Bericht sofort telephonisch
Mitteilen an den BezirkSvorsitzendcn, Tel . Nr . 2603 ( ycsthalle Darlanden ) .

Am Sonntag , 22 . Nov., starren folgende Vereine im Stemmen und
Ringen Karlsruher Athl .-Gescllschaft — HagSfeld ( Schrcmppfchei Bier¬
keller ) , Mühlburg — Taxlaudcn tEngel , Grünwinkel ) . Knielingcn — Ver¬
ein für Körperpflege. Freund « und Gönner des AthletensporteS sind
freundlichst eingeladen .

Heut« abend 8 Uhr finde« im VereinSheim de« Fr . Athletik- und Sport¬
vereins in Daxlanden ein Freundschaftskampf für Schüler und Jugend
gegen Rüppurr statt.

| ZKleine bad. Chronik
Spöck ( Amt Karlsruhe ) . Die seit einigen Tagen durchgeführt«

Sandblattverwiegung der diesjährigen Ernte wurde am Mittwoch
abgeschlossen . Die Ernte auf der hiesigen Gemarkung betrug etwa
1500 Zentner . Täglich wurden 300—400 Zentner verwogen . Die
Mitglieder des Qualitätstabakpflanzeroereins erzielten Preise bis
zu 85 Jl den Zentner , während für die zweite Sorte nur 30 bis
50 <M bezahlt wurden .

Forbach ( Murgtal ) . Beim Nutzbolzfabren wurde der Holzhauer
Wilhelm Wunsch von Bermersbach von einem Baumstamm getrof¬
fen. Er erlitt erhebliche innere Verletzungen.

Appenweier , 20. Nov. Donnerstag nacbmittag stieg der 12jäbrige
Sohn unseres Vorsitzenden Een . Kübel , um einem Sviel einiger
Altersgenossen besser zusehen zu können, auf einen Staketenbaag ,
der sich an ein Gebäude anlehnte . Dabei rutschte der Knabe aus
und eine der spitzen Staketen dran« dem Jungen tief in die Seite .
In bedenklichem Zustande mußte der Junge sofort dem Kranken¬
haus Offenburg zugeführt werden . Den Eltern wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu. \

Zarten bei Freiburg . Der 44 Jahre alte Knecht Eduard Laubi ,
der im Gasthaus „Zum Rößle" angestellt war . bat sich au « unbe¬
kannten Gründen erhängt .

I QemeindepolHik

Bietigheim (Sitzung vom 16. November )
Für die hiesige Handarbeitsschule sollen die erforderlichen Lehr¬

bücher angeschafft werden. — Einem Schreiben des Bezirksamts zu/
folge soll ein Armenausschub für die Armenfürsorge gebildet wer¬
den. — Die neu zu vergebende Farreuwärterstelle soll im Submis¬
sionswege vollzogen werden . — Ein Stundungsgesuch wird befür¬
wortet . — Mehrere Fürsorge - und Beschästigungsanträge fanden
ihre Erledigung . — Zwei Gebäudeschätzungen wurden vorgenom¬
men. — Die Herrichtung der Gartenstrabe wird aus finanziellen
Gründen auf einen späteren Zeitpunkt verlegt . — In einem Schrei¬
ben gibt das Ministerium des Innern bekannt , daß gemäß der badi¬
schen Haushaltnotnerordnung die hiesige gewerbliche Fortbildungs¬
schule bis zum Frühjahr endgültig aufgehoben werden soll . Die
hier in Unterricht stehenden Lehrlinge sollen jedenfalls der Ge¬
werbeschule Rastatt zugeteilt werden . — Die Gehälter der Ge¬
meindebeamten und -Bediensteten wurden neu geregelt . An ver¬
schiedenen Gehältern wurden entsprechende Kürzungen vorgrnom -
men, auch wird von einzelnen auf einen Teil des Gehalts über die
Wintermonate zugunsten der Winternothilfe verzichtet. — Ueber
das Gehalt des Bürgermeisters konnte noch keine Einigung erzielt
werden.

vadisches Landestheater Karlsruhe
Gplclplan vom 21. dl» 29 . November

Im Landcstheater : Samstag , 21. Nov. *B 9 Th .-Gem. 1 . ®.-©i . Ur-
cmfführung : Hochstapler-Komödie. Bon Roben Neumann . 2V bis gegen
22.3» Uhr (4 .20) . — Sonntag , 22. Nov. *E 8 Th .-Gem . 1201—1300. Don
Giovanni . Oper von Mozart . 19 bis gegen 22 Uhr (5 .70) . — Montag .
23 . ,Nov. Volksbühne : Novembervorftellung . Tiefland . Mustkdrama von
d 'Albcrl . 19 .30 bis gegen 22 Uhr . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen
« erkauf srcigehaltcn . — Dienstag , 24. Nov. *G 9 Th .-Gcin. 1401—150».
Hochstapler-Komödie. Von Robert Neumann . 20 bis gegen 22.30 Ubr
(4 .20 ) . — Mittwoch , 25. Nov. * A 10 (Mittwochmiere) Th .-Gem . 901 618
1000 . Nina . Komödie von Bruno Frank . 19 .30—21 .30 Uhr (3 .50 ) . —
Donnersiag , 26. Nov. *D 11 (Donnerstagmiete ) Th .-Gem . 1101—1200 .
Hönsel und Grctcl . Märchenspiel von Humpcrdincl. Hierauf : Dir Pup -
penfee . Ballett von Joseph Bayer . 20- 22 .45 Uhr (4.90) . — Freitag ,
27 . Nov. *F 10 (Frettagmiete ) . Th .-Gem. 3 . 2 .-Gr .. 2. Hälft«. Zum
ersten Mal : Der Graue . Schauspiel von Friedrich Förster . 20 bis gegen
22 .3» Ubr (4 .20 ) . — Samstag , 28. Nov. * C 9 . Th .-Gcm. 301—400 . Im
weißen Rößl . Singspiel von Ralph Benatzky . 20—23.15 Uhr (5.70) . —
Sonniag , 29 . Nov . Nachmittags : 3 . Vorstellung der Sondermieie für
Auswärtige : Nina . Komödie von Bruno Frank . 15.15—17.15 Uhr
(0.50— 2.90 ) . — Abends : »8 10 Th .-Gem . 3 . S .-Gr ., 1. Hälft« : D»e Maske .
Oper von Jrnö Hubav . 19 .30 bis gegen 22 Uhr (6 .80) .

Im Siädllschen KonzeriftauS : Sonntag , 22 . Nov. « eine Vorstellung.
— Sonntag , 29 . Nov. * Frauen habe» das gern . Schwank-Operette von
Waller Kollo . 19.30 bis nach 21 .30 Uhr (2 .60) .

In der Städtischen Fefthallc : Mittwoch. 25. Nov. 3. Stnsonir -Kpnzert.
Solisten : Elfe Blank . Elfrted« Haberkorn . Wilhelm Nentwtg , Franz
Schuster. 20 bis gegen 22 Uhr (1 .20—4.00) .

d’arfei-Hadirichien
Parteiausichufi und Reichstagssrakttoa

einderufen
Der Parteiausschuß der Sozialdemokratischen Partei tritt

am Dienstag , den 1. Dezember, vormittags zur Beratung der politf .

scheu Lage zusammen. Am Nachmittag des gleichen Tage« wird -

auch die sozialdemokratische Fraktion eine Sitzung ab»

halten .

I Aus der Slndl ätirlach
Aus der Stadtratssitzung vom 18. November

Der fetzt sertiggestellte zweite Teil der Turmbergfahrstrahe soll
am Samstag nachmittag einer Besichtigung durch den Stadtrat un¬
terzogen werden . — In einem mit Wirt Kunz „Zur Traube " schwe¬
benden Vergleichsverfahren bat der Stadtrat den vom Oberland « ■
gericht vorgeschlagenen Vergleich abgelehnt . — Der vorgelegte Kul¬
turplan für die städtischen Waldungen für 1932 wird genehmigt.
Entgegen dem Vorschlag der staatlichen Forstbehörd« beschließt der
Stadtrat , die Waldarbeiter in der gleichen Lobnklasse zu belassen ,
wie bisher . — Ein nationalsozialistischer Antrag , die Verzugs¬
zinsen bei städt. Steuerrückständen allgemein auf 5 Proz . festzu»
setzen. wird abgelehnt . Es soll beim bisherigen Verfahren , di« Ver¬
zugszinsen je nach Lage des Falles festzuietzen , sein Bewenden
haben . — Für eine Vakanz in der Abichätzungskommission für
land - und forstwirtschaftliche Grundstücke wird Stadtrat Steinmetz
bestimmt. — Die Kartofsellieferung für Fürsorgeempfänger betr .
hat der Lieferant ein« Nachforderung in Höhe von 1400 NM . ein¬
gereicht mit der Begründung , daß er die Kartoffeln nicht zum ver¬
mindernden Preis habe erhalten können. Aus rechtlichen und Bil -
ligkeitsgründen wird ihm eine Nachzahlung von 700 NM . bewilligt .

Der dritte Wahlgang zur BUrgermeisterwahl wird auf Freitag .
27. November festgesetzt. — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt
1741.

Bürgermeister Rihert teilt dem Stadtrat mit , daß er nach Ablauf
feines Urlaubs am 20. d. M . leinen Dienst wieder antreten wolle.
Dazu haben die Nationalsozialisten folgenden Antrag eingebracht :
»Der Stadtrat wolle beschließen , daß Herr Bürgermeister Ritzert
sein Amt nicht mehr antreten kann, weil er das Vertrauen der
Mehrheit des Stadtrats nicht besitzt." Dieier Antrag fand mit 9
gegen 6 Stimmen Annahme.

Die ganze bürgerliche Vertretung von den Nationalsozialiste »
über Zentrum und Staatspartei bis zu den Kommunisten bat all »
mit einer Ausnahme unierm Genossen Ritzer! ihr Mißtrauen aus¬
gesprochen , nicht dem Bürgermeister , dessen Tätigkeit man noch
vor kurzem in bürgerlichen Blättern durchaus anerkannte , sondern
dem Sozialdemokraten Ritzert . Auch die Kommunisten haben e»
außerordentlich eilig , an Stelle des Sozialdemokraten einen bür¬
gerlichen Bürgermeister zu sehen . Der famose Herr Wrknbrecht
glaubte noch besonders seinen Senf dazu geben zu müssen , indem
er meinte , oab nunmehr Herr Bürgermeister Ritzert aus morali¬
schem Anstand schon freiweillig zurücktrete. Den Gefallen wird
Gen. Ritzert der Stadtratsmebrbeit wohl kaum tun , Io wenig wie
etwa Herr Weinbrecht auf seinen Mietszuichuß aus der Fürsorge¬
kasse freiwillig verzichten wird , um den Fürsorgeetat zu entlasten .
Ueberbauvt wäre es gut , wenn Herr Weinbrecht sich etwas mehr
Reserve auferlegen würde . Er gehört zu den wütendsten Bekämvfern
der Republik , hat aber seine ganze Existenz auf Renten der Repu -
blik und städtischen Fürsorgezuschüssen ausgebaut , nachdem er es
1927 glücklich fertiggebracht bat . daß er eine ihm durch Vermitt¬
lung eines sozialdemokratischen Betriebratsvorsitzenden in einem
hiesigen Großbetrieb angebotene Stellung — nicht erhielt . Und das
in einer Kreisversammlung einmal geprägte Wort „Berufserwerbs¬
loser" war nicht ganz unzutreffend .

vorlüustge Wettervorhersage
der Sadiscken Landeswetterwarle

Bei schwacher Luftbewegung trat heute früh vielerorts Nebel
auf sonst ist kein eAenderung der Wetterlage erfolgt . Die im Nord-
westen liegende Zyklone kann noch immer nicht ihren Wirkungs¬
bereich auf Mitteleuropa ausdehnen , da das osteuropäische Hoch¬
druckgebiet sich behauptet .

Wetterausfichten für Sonntag , den 22 . November 1931 : Kein«
wesentlich« Aenderung des bestehenden Witterungscharakters . i

Wasserstand des Rheins
Basel 4 . gef . 3 ; Waldsbut 202 ; Schusterinsel 55 , gef . 5 ; Kehl 210.

gef . 1 ; Marau 877 , gef . 1 ; Mannheim 245 , gef . 1 ; Eaub 164, gef.
5 Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle «nd Beerdigungszeiten . 19. November : Sofie Fink ,

alt 56 Jabre , Ehefrau von Heinrich Fink , Blechner. Beerdigung
in Beiertheim am 21 . November . 15 .30 Ubr . — 20. November :
Mari » Brock, alt 75 Jahre . Ehefrau von Julius Brock. Lackier .
Beerdigung in Mühlburg am 23. November , 15 Ubr . Mathilde
Schneider , alt 16 Jahre , Lehrmädchen (Oberweier ) .

5*iÄrÄ veremsanzeiger “ Xtir
ftubn tmtfr dieser flobrlf in der Regel keineA,h, »dme -d-» me- den wp

Karlsruhe
Religiös « Sozialisten . Sonntag , den 22 . Nov. , abends 6 Ubr,

predigt Gen. Pfarrer Löw in der kleinen Kirche . 21668 .
Turuerbund Rintheim . Unser Schauturnen findet des

Buß - und Bettages wegen erst am 29. November statt . Wir bitten
auch di« Mitglieder der Bolksstngakademie, davon Notiz zu nehme» .

FTK . Jugend . Morgen Sonntag Fahrt ins Blau « . Treffpunkt
8 Ubr morgens am Linkenheimer Tor . Es wird erwartet , daß alle
Jugendlichen mitgeben . Um 5 Ubr kommen wir zum Haus ( Freier
Turnervlatz ) . , 8466

Ardeiter -Turnverein Rüppurr . Samstag . 21. Nov .. abends
8 Ubr . im . .Zäbringer Löwen" Monatsverfammlung . Das Erschei¬nen aller Aktiven und Passiven ist erforderlich. 8457

de* /kedafdio*
1 ^ ' ®UI($ die Nichtbezahlung des Pachtes wurde der Beitrag

gebrcchen und Eie brauchen ihn deshalb auch nicht mehr einbalten .Den Pachtbetrag leibst können Sie gerichtlich eintreiben lassen .

Preisabbau ! Eine altbekannte Nordbauser Kautabaksirma gibt
zur Zeit 25-Pf ?nnig -Stücke als Kostproben gratis ab . Wir ver¬
weisen unsere Leser aus das heutige Inserat .

miiiiniiii1111

n Buffricffa - Safz
nach . nieder Mahlzeit genommen . verhmdertr Ite I00gnvr050 ~ - H
Magenbeschwerden und Sodbrennen / Tabletten nur 0.25 II
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Sonstiges

uiasche-Angebot!
■ Betmener , 250 lang ,

mit verstärkt Mitte ,
• Damast-Bezüge,
X Bsttgarnlturen . eteilg

mit M -nocrammen ,
• geMgta Otsen ,
• FretriertDcher 68 ' HO
1 Kunst eraecke

la . auiilU ’swsre
für Mk 120 . -

zahlbar in 6 Monats¬
raten & 20 Mk Anee -
bot wird ge,ne in Ihrer
Wohnung vorgelegt ,

auch auswärts . Bar¬
zahlung 5 ° ° Kabatt .

Ratenkautabkommen .

PlachzinsHl
Wäsche - und Aus¬

steuergeschäft
RrlegsetraBa 130

Ul « . 2968
NMie Hotel Germania '

| 6CU 36 3at); £ii
ist unser Geschäft

eine
| solide u . beliebte

Mel-
Bezugsquelle
Wir bieten Ihnen

ungeahnt
große Auswahl

in : 8435
0d|laftitnmtr
Speiseiimmer
finwnjtmmer
Mücheamödel
Pollietmöbel
Matratze»
MeiäeeschtäaKe
lische. Stühle
Vergleichen Sie

unsere Preise u .
Qualitäten u . Sie

werben Ihre «
Borteil ganz von

selbst finden

Gebr. Klein
Möbelfabrik

unB Lapezier -
werkstätten

Turl . Str . t»7/ « »
Rüppurr . Sir . 14

Kautabakliebhaber und Preisabbau !
Eine 25 Plg .- Kostprobe und Aufklärung über Preis -
aobau erhalten gratis — solange Vorrat reicht — Uer -
br - ucner in den Orten Ottenburg , booenuiaier .
Gengenbach und Obsrhtrch oon einer eltbe -
kannten Nordhauser Kautabaktaorik .
Senden Sie Ihre eigene und die Kdresse des
«tändlers bei dem Sie einkauten und >urch den die

„ Verte lung erfolgen soll zur Weiterleitung an die
I uoikslreundftnaie onenbnrg . HepubllkslraOe 8

ROMAN BRÄNDLI
Ofen - und Platten -Geschäft

Ludwig wtmeimstr . 8
~~ ~ ~~~~

Telephon 5852 schOtzenstraBe 42
Ausführung von ulend - und Bodenpiattenbeiage für Xü .' hsn , and ,
Haussinginge sie . Lieferung uon Oefen aller an ck - eh »,ü >»n mit u
Ohns hufttührung ) . All« »Insohliglgsn Neporefuren prompt und billig .

3>as gibt 's nur einmal j
das kommt nie wieder •

Mer - nui in
‘

vom 21 . bis 27. Nov . 1931 . Mk . 1 .- . 2 -- . 3 .- . 5 . . 8
per Stück . Günstige Gelegenheit zu Weihnachtseinkäufen !
Nur raodsme Stücke von viel höherem Wert

Offenbacher Lederwaren
Heb . Hammer . Kartstraoe 21 . gegenüber der Hauptpost

Beachten Sie auch meine Ausstellung Katserstr . 241a

MALERMEISTER
i <lsen «trafle 37 , Tel . 7365

Ausführung aller maler - Arbeiten
>6 solid und preiswert .

SChmUCk
Uhren , Trauringe ,

Bestecke nur Qualltlt , Repa
raturtn , Umarbelttn , Neuarbeiten nur vom Gold «
schmled Waldatr . 4 . Warum ? Weil reell , gut , billig !
Friedrich not. uiaidstrane a
gegenüber der Bad . BeamtenOank / Telefon 7664

•'■w* _ Ratenkaufabkommen

Geräumige , schöne

3 Zimmurui im
ab somit tu verm 844 :
Rüppurr .Löwenstr 28

Gut möbliertes
Slinineom eleftr .Lich
zu bermteten MI685

Manprechtftr . 3 » II

Holländer m . Zahnrad
u Gummibereifung uuü
2 atudermäntel für
2 — öjäbr dill . zu Verl .

Schtotzbezirk « II
Häffele . H1686

Schwarzer « iizng
wenig getr , biü . z . verk
Äo , sagt unt . 8oh >669
der Volksfreund .

Haggenauer Anzeigen
Sicherung der Finanzen und Wirt¬

schaft.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kennt¬

nis daß der Nachtragsvoranschlag , welcher
infolge d« S Ausfalls von Steuern und Lei¬
stung von Lebrerbeiträgen ein Fehlbetrag
von RM . 60 050 .— aufbringen mutz und von
der Staatsaussichtsbehörde für unbeanstandet
erklärt wurde . Der Fehlbetrag wird g« dedt
durch Einsparungen am Voranschlag in Höhe
von RM . 35 975 .- . Die restlichen 24 075 .—
RM . find aufzubringen durch :
1 . Erhöhung der Diersteuer von dem ein¬

fachen auf den doppelten Befrag ,
2. Einführung der lOprozentigen Gcttänk «-

stcuer ,
3. Erhöhung der Bürgersteuer von dem ein¬

fachen auf den dreifachen Landessteuerfad ,
4 . einen weiteren Zuschuß des GaS » und Was¬

serwerkes an die Stadtkasse von 3000 .— M ,
5 . einen Zuschuß von der Siädt . Sparkasse an

die Stadtkasse von 3075 .— M .
Die Erhöhung der Biersfeuer und die Ein -

sübrung der Geiränkesteuer tritt mit Wirkung
vom 1 . Dezember 1931 an in Kraft .

Für di« Erhebung kommen die Bedingun¬
gen folgender Gemcindcsätze in Betracht :

Semeindebierstellerordnuns.
8 1 .

Gegenstand .
Der Gemeindebiersteuer unterliegt das zum

Verbrauche innerhalb des Gemcindebezirks
bestimmt « Bier , glcichoiel , ob es in der Ge¬
meinde selbst gebraut oder von auswärts
eingesührt wird .

8 2.
Höhe der Steuer .

Di « Gemeindebiersfeuer beträgt
bei Einsachbicr
bei Schankbier
bei Vollbier
bei Sfarkbier

für se einen Hektoliler .
8 3.

Befreiung und Rülkerstattungen .
1 . Ter Steuer unterliegt nicht :

a ) Bier , das durch den Gemeindebczirk
ohne Aufentbalt durchgesührt wird :

b ) Bier einer im Gcmcinbebezirke gelegenen
Brauerei , das in den Braucrcibctricv
zurüclgenommen wird ;

c ) Bier , welches '
zum Genuß in den Her -

stcllungs - , Keller , oder Lagerräumen an
die daselbst beschäftigten Personen an
Ort und Stelle als Hausirunk entgelt¬
lich oder unentgeltlich abgegeben wird .
Das Gleiche gilt vom HauStrunk der In¬
haber von Privatbraucreicn , soweit sie
selbst im Betrieb tätig sind .

2 . Die Stcuer wird zurüderstattet , wenn
glaubhaft nachgewiesen wird , daß das Bier
a ) aus dem Gemeindcgebiet ausgesüüit

worden oder daß cs
b) verdorben ist und deshalb vernichtet

oder an den Hersteller zurückgcgeben
wurde .

8 4.
Der Steuerpflichtige .

1 . Zur Entrichtung der Steuer ist verpflichtet :
a ) für das im Gemeindebczirk gebraute

Bier der Brauer ,
b) für das mit der Eisenbahn , der Post

oder regelmäßig verkehrenden Schissen
von auswärts eingesührt « Bier der
Empfänger ,

c) für alle ? andere cingeführte Bier der
Einbringer unter selbstschuldnerischer
Haftung dcS BierempfängerS .

2. Als Empfänger gilt derienig « , der auf der
Seudung oder in den Begleitpapieren als

5.—
7.50

10.— M,
15 .— M ,

Empfänger bezeichnet ist <z . B . di« Emp
fangsftrma , der Spediteur ) . Falls dieser
nicht zu ermitteln ist , gilt derjenige als
Empfänger , der die Sendung tatsächlich n
Empfang nimmt .

3. Als Einbringer gilt derjenige , der auf der
Sendung oder in den Begleitpapieren als
Absender bezeichnet ist (z. B . die Liefer¬
finna , der Spediteur ) . Falls dieser nicht zu
ermitteln ist , gilt derjenige als Einbrin¬
ger , der di« Beförderung tatsächlich besorgt
und auSführt .

4 . Soweit die vorbczeichneten Stcucrpflich -
tigen ihrer Steuerpflicht nicht genügen , haf¬
ten ihre Abnehmer für die auf die abge¬
nommenen Mengen entfallend « Steuer .

8 5.
I Eintritt der Steuerpflicht .

Die ' Steuerpflicht tritt ein
a ) für das im Gemeindebezirk gebraut « Bier ,

sobald es aus der Brauerei -Zn den freien
Verkehr innerhalb des Gemeindebezirks
tritt oder in einem mit der Brauerei ver¬
bundenen Ausschank übergeführt oder vom
Falle des 8 3 Abf . 1 c abgesehen , als
HauStrunk abgegeben wird :

d ) für daS zum Verbrauch im Gemeinde¬
bezirk eingeführte Bier mit der Einfüh¬
rung .

8 6.
Fälligkeit .

1. Die Steuer wird am letzten Tage des Ka -
lendermonats fällig , in dem die Steuer -
Pflicht eingetreten ist und ist spätestens am
15. Tage der nächstfolgenden Monates bei
der Stadtkaffe einzuzahlen .

2 . Wird die Zahlungsfrist wiederholt ver¬
säumt oder liegen Gründe vor , die den
Eingang der Steuer gefährdet erscheinen
laffen , so kann die Sicherstellung der
Steuer verlangt werden .

8 7.
Anmeldung , Listenführung . Abgabebücher ,

Anzeigepflicht .
1 . Der Stcuerpflichttge , der im Gemeinde¬

bezirk Bier gewerbsmäßig verstellt oder
verkauft , hat über das von ihm abgegcbone ,
über dar im eigenen Gewerbebetrieb oder
für den Eigenbedarf verbraucht « und über
das von auswärts cingeführte Bier Listen
zu führen , woraus Menge und Art des
abgegebenen , verbrauchten , oder empfange¬
nen Bieres , die Berechnung des Hcrstel -
lerprcises , sowie die Zeit der Abgabe , deS
Verbrauchs oder Empfangs und außerdem
die Abnehmer oder Lieferer des Bieres zu
ersehen ist.

2 . Der Steuerpflichtige , der Bier gewerbs¬
mäßig in den Gemeindebczirk einbringt ,
hat ein Abgabebuch bei sich zu führen ,
worin das eingefübrte Bier nach Art und
Meng « schon vor dem Betreten der Ge -
meindcbezirkS einzutragen ist . Die etwa
dazu gehörigen Begleitpapiere , Fracht¬
briefe und dgl . find den AufstchtSbeamtcn
auf Verlangen vorzuzeigen : auch müffen
diesen alle Hilfsdienste geleistet werden ,
die erforderlich sind , damit ste sich von der
Richttgkeit der Papiere ufw . überzeugen
können .

3. Die in Absatz 1 und 2 genannten Steuer¬
pflichtigen haben allmonatlich die von
ihnen Hführten Listen und Abgabebücher
nebst einer auf Grund dieser Listen auszu¬
füllenden Anzeige über diejenigen Bicr -
mengen , für die die Steuer noch zu ent¬
richten ist . bei dem Gcmeinderat einzu¬
reichen .

4 . Die nicht unter Absatz 1 und 2 fallenden
Steuerpflichtigen haben von der Einfüh¬
rung oder dem Empfange von Bier , wo¬
für die Steuer noch nicht entrichtet worden
ist , innerhalb 3 Tagen nach Eintritt der
Steuerpflicht dem Gemeinderat schriftlich
oder mündlich Mitteilung zu machen .

5. Der Gemeindrrai kann zur Vereinfachung
des Stcuervcrfahrens mit einzelnen Steuer¬
pflichtigen oder Jntereffengruppen beson¬
dere Vereinbarungen über das Ein -
ziehungsverfahren sowie über die Ueber -
wachung und Sicherung der Steuer auch
abweichend von den Vorschriften dieser
Steuerordnung treffen .

8 8.
Steneraufstcht .

Der Aufsichtsbeamte der Stadtgemeind « ist
berechtigt , die Betriebs - und Lagerräume , so¬
lange sie geöffnet sind oder darin gearbeitet
wird , zu jeder Zeit , andernfalls während
der üblichen Geschäftsstunden zu betreten . Die
Aufsichtsbefugnis erstreckt sich auch auf alle
an die Betriebs - und Lagerräume angren¬
zenden oder damit in Verbindung stehenden
Gewerberäume des BetriebsinhaberS . Die
Zeitbeschränkung fällt weg , wenn Gefahr im
Verzug « ist . Der Aufstchtsbeamte ist auch be¬
rechtigt , die Aufzeichnungen , Rechnungen und
Geschäftsbriefe über den Erwerb und die
Abgabe von Bier einzufehen .

8 9.
Steuerbescheid .

Der Zustellung eines Steuerbescheides be-
darf es nur dann , wenn von den Angaben
des Steuerpflichtigen abgewichen werden soll .

8 10 .
Anwendbarkeit der Reichsabgabenordnung .
Soweit « S die Durchfübrung dieser Steuer¬

ordnung erfordert , und soweit diese Steiler¬
ordnung kein« abweichenden Besttmmungen
enthält , finden die Vorschriften der Reichs¬
abgabenordnung sinngemäß Anwendung .

8 11 .
Erlaß .

Der Gcmeinderat kann di« Steuer in ein¬
zelnen Fällen aus Billigkeitsgründen ganz
oder teilweise erlassen .

8 12 .
Beitreibung , Strafen , Streitigkeiten .

Für die Beitreibung der Steuer gelten die
für die Beitreibung der Gemeindeabgaben
bestehenden Vorschriften .

Aus die Steuer finden di« Vorschriften
Uber die Bestrafung der Borenthaltung von
Gcmcindeabgaben , einschließlich derjenigen
Uber dar Strafverfahren Anwendung .

Streitigkeiten über die Steuerpflicht ent¬
scheiden die VcrwaltungSgerichtc .

8 13.
Vollzug .

Die zum Vollzug der Steuerordnung nöti¬
gen Anordnungen , insbesondere die Bestim¬
mungen über die Erhebung , Sicherung und
Uebcrwachung der Steuer erläßt der Ge
meinderat .

8 11.
Inkrafttreten .

Diese Steuerordnung tritt mit Wirkung
vom 1 . September 1930 in Kraft .

Gaggenau , den 5. August 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider .
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Wir empfehlen unseren Mitgliedern :
HH

zu besonders vorteilhaften Preisen !

Jg . Schnittbohnen Dose 55 ^
' » Dose 30

Junge Schnittbohnen| v>Dose 80 4
i/iDose 454

Junge Brechbohnen -/. vose 60 4
V» Dose 354

wachs - Brechbohnen " Dose 804
V» Dose 48 4

Junge BrechbohnenI " Dose 804
’/>Dose 48 4

Prinzeß - Bohnen -/. Dos- 1 .05
mitteliein . V>Dose 60 4

i Dose 1 .10 V: Dose 65 4

Gemüse Erbsen1 > Dose 55 4
V* Dose 424

junge Erbsen ' Vt Dose 754
V» Dose 584

Junge Erbsen ’/i Dose 954
mitteliein ’/t Dose 554

Junge Erbsen Vt Dose1.40
iein </« Dose 85 ^

junge Erbsen Vi Dose 824
m - greschn * KsroftM Vt Dose 54 4
Karotten , geschn. Vi Dose 424

V« Dose 304
Leipziger Allerlei

@ emeinhegetr5nhefteuerorhnnttg .
8 1 .

Gegenstand .
Die entgeltliche Abgabe von Wein , wein -

ähnlichen und weinhalttgen Getränken ,
Schaumwein , fchaumweinähnlichen Geträn¬
ken, Trinkbranntwein , Mineralwaffer , künst¬
lich bereiteten Getränken sowie von Kakao ,
Kaftee , Tee und anderen Auszügen aus
pflanzlichen Stoften zum Verzehr an Ort
und Stelle unterliegt einer Steuer nach den
folgenden Bestimmungen .

8 2.
Höhe der Steuer .

1 . Die Steuer beträgt 10 - v . H . d« S Klein¬
handelspreises der in 8 1 bezeichneten Ge¬
tränke .

2 . Bei der Berechnung der Steuer darf für
übliche Beigaben , deren Preis herkömm
lichcrwatse im Preise für Getränk mitent¬
halten ist (z. B . Zucker und Mil » bei
Kaffee , Zitrone , bei Tee ) , nichts abge¬
zogen werden : dagegen gehört das Bedie
nungSgcld nicht zum Kleinhandelspreis .

8 3.
Der Steuerpflichtige .

Steuerpflichtig ist . wer steuerbare Getränke
zum Verzehr an Ort und Stelle entfieltlich
abgibt .

8 4 .
Eintritt der Steuerpflicht .

Die Steuerschuld entsteht mit der entgelt¬
lichen Abgabe steuerpflichtiger Getränk « (8 1)
zum Verzehr an Ort und Stell « .

8 5.
Fälligkeit , Vereinbarungen .

1. Der Stcuerpflichttge (8 3) Bat bis , um 20.
Tage einer jeden Monats die Getränk « ,
für die Im vorhergehenden Monat ein «
Steuerschuld enistanden IN bei der Steuer¬
stelle (Stadikaffcl nach Art , Menge und
KleinbandelSvreiS schriftlich anzumelden
und die dafür fällige Steuer zu entrichten .
Der Stcfiierpflichftge bat Geschäftsbücher ,
Rechnungsbelege und sonstige Schriftstücke
über den Bezug von steuerbaren Geträn¬
ken und Waren , die zur Herstellung steuer¬
barer Getränke verwendet werden , anfzu
bewabren und auf Verlangen der Strner -
stclle ( Stadtkaff « ) vorzulegen . Die Aukbe -
wabrungspflicht erstreckt st» auch aus Kas -
senkontrollstreifen und sonstige Abrechnun¬
gen , die den Geschäftsverkehr zwischen dem
Steuerpflichtigen und seinem Personal bc-
treften .

2 . Wenn der Steuerpflichtige die ihm durch
diese Steuerordnung guferlegien Pflichten
nicht erfüllt , insbesondere die Meldung
über die von ihm abgegebenen stcuerpflich
tigen Getränke nicht rechtzeitig oder nicht
vollständig erstattet , kann die Steuerschuld
geschätzt werden .

3 . Die Stcuerstelle ( Stadtkaffe ) kann mit Ein¬
verständnis der BürgerUieisterS mit dem
Stenerpflichftgen Vereinbarungen über die
zu entrichtende Steuer , z . B . über ihre Be¬
rechnung Fälligkeit , Erhebung und Pan -
schalierung treffen , soweit diese die Fest¬
stellung und Erhebung der Steuer verein¬
fachen und da ? Steuererträgnis nicht we¬
sentlich verändern .

8 6.
Anzcigepflicht . Steneraufstcht .

1 . Wer gemäß 8 1 steuerpflichttge Getränke
gewerbsmäßig zum Verzehr an Ort und
Stelle abgeben will , hat dies der Siadt -
kaffe unter Bezeichnung der Räume , in
denen die Abgabe erfolgen soll , bei neu
eröffnetcn Betrieben auch des Zeitpunktes
der Beginnen » der Abgabe , anzuzeigen .

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur aut die vorteilhaften
Preise , sondern auch auf die anerkannt gut. Qualitäten zu achten

Warenabgabe nur an Mitglieder t ,

LebensbedOrfnlsverein
2 . Die mit Ausweis versehenen AufstchtS -

beamten find berechttgt , die Räume , in
denen steuerpflichttge Getränke zum Ver¬
zehr an Ort und Stelle abgegeben werden ,
jederzeit zu betreten . Die Aufstchtrbefug -
nis erstreckt sich auch auf alle an die Be¬
triebs . und Lagerräume angrenzenden oder
damit in Verbindung stehenden Gcwerbc -
räume deS BetriebsinhaberS . Die Auf
stchtsbcamten find insbesondere berechtigt ,
die Aufzeichnungen . Abrechnungen und
ähnlichen Belege , die Angaben über die
Abgabe steuerpflichtiger Getränke und
ihren Ankauf oder den der zu ihrer Her -
stellung erforderlichen Rohstoffe enthalten ,
einzufehen .

8 7.
Steuerbescheid .

Ein Steuerbescheid wird nur erteilt , wenn
von den Angaben des Steuerpflichttgen ab¬
gewichen werden soll .

8 8.
Anwendbarkeit der Reichsabgabeordnung .
Aus die Durchführung - dieser Steuerord¬

nung finden , soweit ste selbst keine abwei¬
chenden Bestimmungen enthält , di« Vor¬
schriften der Reichsabgabeordnung sinngemäß
Anwendung .

8 v-
Nachlaß .

Der Gemeinderat kann die Steuer im Ein¬
elfall auf Antrag aus BilligkeitSgründen

ganz oder teilweise erlaffen .
8 10.

Betreibung , Strafen , Streitigkeiten ,
j . Die Betreibung der Steuer geschieht na «

den für die Betreibung der Gemcindeab -
gabcn bestehenden Vorschriften .

2 . Auf di« Steuer finden die Vorschriften
über di« Bestrafung der Vorentbaltung
von Gemeindeabgaben , einschließlich der¬
jenigen über dar Strafverfahren Anwen¬
dung .

3 . Streitigkeiten über di« Steuerpflicht ent¬
scheiden die VerwaltungSgettchie .

8 11.
Bollzug .

Die zum Vollzug der Steuerordnung nöti¬
gen Anordnungen , insbesondere die Bestim¬
mungen über die Erhebung , Sicherung und
Uebcrwachung der Steuer erläßt der Bür¬
germeister .

tz II .
Inkrafttreten .

Diese Steuerordnung tritt mit Zustim¬
mung des Badischen Bezirksamtes Rastatt
ab 1 . Dezember 1931 in Kraft .

Gaggcnau , den 21. Oktober 1931 .
Der Bürgermeister .

Schneider .

Vorstehende Ttcuerordnuna wird für un¬
beanstandet « rflärt .

Rastatt , den 2. November 1931 .
VadifcheS Bezirksamt .

(L . S .l >gez.) Tkischelcr .

^ üro ^rfteurrorbnuiifl .
Fn der Stadtgcmeind « Gaggenan wird

vom RechnungSjabr 1931 an die Bürger -
steuer mit einem Zuschlag von 300 v . H , der
nnierm 10. Dezember 1930 beschloffcnen Bür¬
gersteuer erhoben :
1. Von Steuerpflichtigen , die Arbciislobn er¬

halten und neben dem Arbeitslohn kein
sonstiges Einkommen oder « in solches von
nicht mehr als 500 .— Jt babcn . durch Ein¬
behaltung eine ? Lohnteiler .

2. Von Stcuerpflichttge « , die Arbeitslohn
nicht erhalten , bei denen aber eine Ein¬
kommensveranlagung vorgcnommen wird ,
auf Grund eines besonderen Steuerbeschei¬
des .

3. Von Steuerpflichtigen , die neben dem Ar«
beitslohn sonstiges Einkommen von ineds
als 500 .— M haben , sofern infolge vc «
sonstigen Einkommens eine höhere Steuer ,
als sich aus dem Arbeitslohn allein ergebe »
würde , begründet wird , durch Einbcbal '

tung eines Lohnteiles sowie auf Grün »
eines zusätzlichen Steuerbescheides .

4. Von den Übrigen Steuerpflichtigen durch
Steuerbescheid . 2159
Gaggenau , den 19. November 1931 .

Der Bürgermeister
Schneider .

vrirchfalev Anzeigen
Otehzähtung bur .

Vint Dienstag , den 1 . Dezember Bs . 3 * '
wird hier eine Zählung der Bestände o »
Pferden (einschließlich Maultiere und Sstll -
Rindvieh . Schweinen , Scha -en , Ziegest , Fedctt
v :eh , Bienenvö kern , Hunoen etc . vorgenommcn

Biehbcsitzcr , welche nicht angetroffen wcrdin ,
oder bei denen eine Ausnahme nicht er -oigt
müffen die nötigen Angaben bis ISnastcU «
-1. Dezember dS . IS . bei dem städt . Landwirt
schaftSsekretartat machen .

Die Ticrbesitzer sind zur AuSIunst vctt
pflichtet . Vorsätzliche oder fahrlässige Bes'
letzung der AuSkunitSpflicht wird mit Lira »
bedroht .

Vserdebesttzer , die in den Fällen des 8
der BiehseuchengesetzeS eine höhere Entschädig
gung als ft 00 RM in Anspruch zu nehme »
beabsichtigen , haben die in Betracht kommet
den Vierde alsbald beim B -",iiss -mt hier aM
zumelden 2 >m

Bruchsal , den 20 Novemde : .9 .11
Der Oberbürgermeister . .

1 Schlafzimmer
und 1 Küche

bieten wir Ihnen zu¬
sammen jür 425 .— an

Wir tun die? in der
Hoffnung , daß Sie die¬
ses unglaublich billige

Angebot deranlaffen
wird , jetzt während

der ruhigen Zeit , Ihren
Bedarf zu decken DaS
Lchiaizimmer hat mod
abgerundete Ecken und
beliebt autz : 1 dreileil
Garderobeschrank mit
stnnensp , 2 Bettst . 2
Rachtt , 1 Waschk. mit
Spiegelanss ., 2 Stühle
und 1 Handtuchhalter

Die « uche der Eine
best. auS : 1 Ichw mos
Büfett , natur las , mit
echt. Kirschbanmeinia -
gen . innen auSqelegt .
in Äühlraum , Besteck-
kaffen , 1 Tisch m ab -
ger Ecken , 2 Stühle ,
l Hocker N461 .

Wi bieten Ihnen
also diese kompl Ein¬
richtung sür 425 — an
and übernehmen sür
die Oualität sabre ' ange
Garantie .

Versuchen Sie nicht ,
caS Rätsel dieses gün¬

stigen Angebots zu
Haufe zu lösen son¬
dern kommen Sie zur
persönlich . Besichtigung
zu uns

Weitere Preislagen
kompl . Einrichtungen

540 .— und 650 .—
MSbelhauS

Mae « Kahn
Waldftraße Nr . 22

(neben Coloffeum )

Verloren l
Haiskette auS golük »-
Ringen . Wert aeri #
aber liebes AndenieU
Abzugeben gegen gui'
Belohng . Sperlings
gafie i , © artenftaf 1
Rnppurr .

Gehr. ShiunM
für I0jäHr . Mädel »«J
lljähr . Bub zu kaust",
gesucht . Angebote jjy
Preisangabe unter
8458 an Voltr -remE

MMxs !.chWarz,
— . Samiktagk ^
ntittl . Fig . neu , pn »^
25 >« . zu verk . Off
Kr . 8446 an d . VollE

Wie ?
Aber selbst

tersl &ndlid *
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein '

mal eine klein ®
Anzeige bringen

Chaiselongues
Sofa , Sesfel ,

in verschiedenen Aus¬
führungen 8157

Reparaturen werden
orgiältiq erlediat bei

Ä . Kämmerer
Bürgerstraße 5

PELZE kauten sie
am blillgnen

beim
■>203 Kibescl iner Reumann
Erbprlnzenstr . 3 , am -Rondellplatz . — AUCH 9008(1 TellZDhUI*
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Seschichlskalende »
21 . November.

1682 j -Französticher Maler Claude Lorrain . — 1806 Kantinen -
lallverre . — 1811 f-Dichter Heinrich v . Kleist. — 1816 *3r . Stoltze,
Frankfurter Dialektdichter. — 1831 Hungerausstand der Seiden¬
weber zu Lyon. — 1922 Amtsantritt Kabinett Cuno . — 1928 fSio »
maturg Herm. Sudermann .

22. November.
1780 "Komponist Konradin Kreutzer. — 1848 Lassalle in Düssel¬

dorf verbastet . — 1863 Lassalle in Berlin verbaftet . — 1917 f-Agrar -
sozialist Artur Schulz. — 1923 Seeckt verbietet KPD . und völkische
„Freiheitsvartei ". — 1924 f-Holländifcher Dichter 5 . Hcijermans . —
1927 Austritt der Sozialisten aus der belgischen Regierung .

VieLmkommensoerliältmsie in Sarlsrulie
Schichtung , Gliederung und Aufbau der Karlsruher

Einkommen
Für das Wirtschaftsleben jeder Stadt sind die Einkommens¬

verhältnisse ihrer Bevölkerung von ausschlaggebender Bedeu¬
tung . Das Einkommen bestimmt die Kaufkraft , sind seine
Kenntnis ist Häher für die gesamte Volkswirtschaft auher-
ordentlich wertvoll . Jeder Arbeits - und Wirtschaftsprozeh hat
vor allem einen Sinn : Arbeit und Idee in Geld umzusetzen .
Der Idealist , der uneigennützig seine Arbeit und seinen Geist
lediglich dem Fortschritt der Welt widmen woll, ohne dabei
an seine eigene durch Einkommen bedingte wirtschaftliche Exi¬
stenz zu denken , er hat in unserer Zeit weniger denn je einen
Platz . Jeder muh heute darauf bedacht sein , Einkommen zu
schaffen,' wie dies sich gestaltet, welche Höhe es erreicht, das
hängt von vielen Voraussetzungen ab. Hinzu kommt , dah heute
Lurch eine ungeheure Wirtschaftskrise Millionen arbeitsfähi¬
ger und arbeitsfreudiger Menschen verhindert sind , zu arbei¬
ten , Werte und Einkommen zu schaffen. Wenn man sich in den
Einkommensteuererhebungen die Zahlen der Einkommen einer
Stadt ansieht, gewinnt man interessante Einblicke . Die Kennt¬
nis der Entwicklung, der Gliederung , des Aufbaues des Ein¬
kommens ist für die Behandlung fast jeder wirtschafts- und
KeuerpolitischenFrage entscheidend . Denn die Einkommensteuer
ist das Kernstück unseres Steuersystems , und ihre Statistik ist
es, die uns wertvolles Material über Schichtung und Aufbau
des Einkommens der verschiedenen Wirtschaftszweige in Stadt
und Land liefert . Wir erkennen so die Lebenssumme, die
Karlsruhe zur Verfügung steht .

Das Reichsministerium der Finanzen hat zur Aufhellung
der steuerlichen und wirtschaftlichen Struktur der Einzelge-
tiete des Deutschen Reiches eine Aufgliederung der der ver¬
anlagten Einkommensteuer unterliegenden Einkünfte durch¬
führen lassen . Es handelt sich hier um Material , das von den
einzelnen Finanzämtern ermittelt worden ist.

Zm Finanzamtsbezirk Karlsruhe -Stadt

S
liedern sich die Einkommen in acht verschiedene Gruppen . Ein
leberblick läßt sich aus den absoluten Zahlen nicht gewinnen ,

wohl aber aus einer Gegenüberstellung der auf einen Steuer -
gahler entfallenden Beträge . Im Finanzamtsbezirk Karlsruhe
entfallen im Durchschnitt auf einen Bezieher von Einkünften
ans den einzelnen Wirtschaftszweigen folgende Einkommen:

Reichs¬
durchschnitt

Land , und Forstwirtschaft . . 1072,40 RM . 1398,60 RM .
Gewerbe . 4 353,10 RM . 3 205,30 RM .
Sonstige selbständige Berufs¬

tätigkeit . 4 932,20 RM . 4 713,30 RM .
Nicht selbständige Arbeit . . . 14 400,80 RM . 10 959,40 RM .
Kapitalvermögen . 3 167,50 RM . 2 412,60 RM .
Vermietung und Verpachtung . 780,30 RM . 716,30 RM .
Andere wiederkehrende Bezüge 2 149,80 RM . 1533,40 RM .
Sonstige Leistungsgewinne . . 6 239,40 RM . 3 286,60 RM .

Im Finanzamtsbezirk Karlsruhe -Stadt führt unter diesen
acht Einkommensgruppen also die Gruppe nicht selbständige
Arbeit , im Reichsdurchschnitt nicht selbständige Arbeit .

Interessant ist eine weitere Tabelle , der Erhebung des
Neichsfinanzministeriums , die zeigt, wie 1000 RM . Einkom¬
men in Karlsruhe sich auf die einzelnen Einkommens- und
Wirtschaftsgruppen verteilen . Hier ergibt sich folgendes Bild :

Land - und Forstwirtschaft . 3,80 RM .
Gewerbe . 517,90 RM .
Sonstige selbständige Berufstätigkeit . 135,90 RM .
Nicht selbständige Arbeit . 241,90 RM .
Kapitalvermögen . 64,80 NM .
Vermietung und Verpachtung . . . . 31,50 RM .
Andere wiederkehrende Bezüge . . . 2,00 RM .
Sonstige Leistungsgewinne . . . . 2,20 NM .

Die Ergebnisse der Reichseinkommensteuer sind der beste
Gradmesser für die wirtschaftliche Situation des deutschen
Volke». Denn der Einkommenbesteuerung unterliegen die Ein¬
kommen aller im Deutschen Reich wohnenden Personen , und
so wird uns hier ermöglicht, die Lebenssumme jeder Stadt
kennen zu lernen .

Ein Defraudant
stellt sich der Staatsanwaltschaft

Der seit Ende Oktober flüchtige Verwalter der Karlsruher ärzt¬
lichen Verrechnungsstelle, Morel , hat sich der Staatsanwaltschaft
gestellt. Er hatte sich inzwischen in der Pfalz und im Elsas, auf¬
gehalten ! Nach weiteren Zeitungsmeldungen soll sich die im
Laufe von zwei Fahren von ihm unterschlagene
Summe ans etwa 59 906 , ♦( beziffern. Morel bat nicht nur wider¬
rechtlich Gelder der ärztlichen Verrechnungsstelle entnommen , son¬
dern auch, wie man hört , das ganze Vermögen der ärztlichen
Unterstützungskasie in Höhe von 15 699 ..<l unterschlagen. Morel
lebte auf ziemlich grohem Fuhr und zeigte sich im Kreise von
Freunden und Freundinnen sehr freigebig.

^De* Stadhai £ at ÄeteMoMe*
Dienstentschädiqunq der ehrenamtlich tätigen Stadträte
Die Dienstentschädigung der ehrenamtlich tätigen Stadträte

(8 31 Absatz 2 GO.) wird — vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausichusies — mit Wirkung vom 1 . Dezember d . I .
an von monatlich 96 Jl auf monatlich 60 J { herabgesetzt.

Ehrungen
Den städtischen Hausmeister a . D . Christian Heinrich Lestle und

den Schlosser Joses Cchlageter Eheleuten hier wurden anläßlich

3 . Tlot0e*o*dHUMg> Justd A\meH\ecM
Von Verwaltungsinsveltor Carl Rohdeutfcher , Frankfurta . M .

Die 3 . Notverordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen vom 6. Oktober 1931 brachte auf 32 Druck¬
seiten eine Fülle mehr oder weniger notwendiger Vorschriften, die
das Ziel verfolgen sollen , in politischer, wirtschaftlicher und sozialer
Hinsicht die Härten des kommenden Winters zu überwinden .

Unter anderem sieht diese Notverordnung eine Reihe auher -
ordentlich bedeutungsvoller Mahnahmen auf dem Gebiete der
Rechtspflege vor , die vielfach geradezu umgestaltend wirken dürs¬
ten und den ausgesprochenen Zweck verfolgen , neben einer Verrin¬
gerung der Prozchsachen, die bei richtiger Handhabung der neuen
Bestimmungen viele Zehntausende von Verfahren jährlich aus¬
machen wird , eine erhebliche Vereinfachung des gerichtlichen Ver¬
fahrens und damit eine sehr erwünschte Entlastung des Gerichts
und der Prozehbeteiligten herbeizuführen . Hand in Hand geht da¬
mit eine Beschleunigung des Prozebverlaufs und die Erzielung
derart wesentlicher Ersparnisie , dah deren Höhe heute noch nicht zu
übersehen ist.

Durch die Seraussetzung der Wertgrenze für die Berufungs¬
summe auf 100.00 RM . . für die Beschwerdesumme auf 50,00 RM .
kommt schon allein ein erheblicher Teil von Prozesien nicht mehr in
die Berufungs - bzw . Beschwerdeinstanz.

Durch die Heraufsetzung der Wertgrenze für die Zuständigkeit
des Amtsgerichts auf 100,00 RM . fallen beim Landgericht ein
ungemein grober Teil von Verhandlungen fort , wodurch auch das
Oberlandesgericht als Berufungsinstanz in sehr erheblicher Weise
entlastet wird .

Von noch gröberer Bedeutung ist aber die Bestimmung , dab
bei Privatklagen (wegen Beleidigung , Hausfriedensbruch pp . ) ,
deren Zahl bisher jährlich fast ein halbes Hunderttausend er¬
reichte , Einstellung des Verfahrens von Amts wegen durch den
Richter ohne Zustimmung des Staatsanwalts erfolgen kann, wenn
es sich um Bagatellprozesie mit unbedeutenden Tatfolgen handelt .
Diese Bagatellprozesse machten bisher einen sehr erheblichen Pro¬
zentsatz der Privatklagen aus , der von juristischer Seite auf 25 Pro¬
zent geschätzt wird ; Prozesse , bei denen das Aufgebot an Zeugen
pp . im umgekehrten Verhältnis zu der Belanglosigkeit der in Rede
stehenden Tatsachen stand und die deshalb sowie wegen der Hart¬
näckigkeit , mit der sie von den Parteien verfochten wurden , von
der Justizverwaltung am meisten gefürchtet wurden . Hievon ins¬
besondere verspricht man sich eine namhafte Kostenersparnis , ebenso
auch von dem Wegfall eines Rechtsmittels bei Privatklagen , der
Berufung oder der Revision. Ebenso kann von Erhebung eines
Verfahrens wegen Uebertretung überhaupt abgesehen werden , wenn
das öffentliche Interesse die Verfolgung nicht erfordert .

Auch in der Strafrechtspflege verfolgte man den Grundsatz der
Erzielung von Ersparnissen nicht weniger scharf , so wurde die grobe
Strafkammer unter gewissen Voraussetzungen für grobe Straf¬
sachen (Monstrevrozeb) m,t mehr als sechs Sitzungstagen für zu¬
ständig erklärt , eine Berufung aber allgemein nicht mehr zugelasien.

Eine weitere wesentliche Ersparnis sucht man durch die Be¬
stimmungen über die Erlangung des Armenrechts »u erreichen. Da
jährlich viele Zehntausende von Prozesien im Armenrecht , also
zumeist auf Staatskosten geführt wurde , hat man die Erlangung
des Armenrcchts wesentlich erschwert .

Die Gesamtsumme der durch alle diese Mabnahmen erwarteten
Ersparnisie wird von eingewethter Seite auf einen 100 Millionen
jährlich vielleicht erreichenden Betrag geschätzt.

Besonders ausführlich befaßt sich die 3. Notverordnung mit dem
Armenrecht. Bisher wurde dies schon bewilligt , wenn die beab¬
sichtigte Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung nicht mutwillig
oder aussichtslos erschien , jetzt hingegen darf es nur bewilligt
werden , wenn tatsächlich Aussicht auf Erfolg besteht, also positiv
ausgedrückt, wenn Gewähr besteht , dab ein obsiegendes Urte»
erzielt wird . Um dies festzustellen , kann das Gericht Glaubhaft '
machung der behaupteten Rechtsansprüche verlangen . Dabei wird
dem Prozehgegner ein erhebliches Mirtwirkungsrecht eingeräumt .
Er soll jetzt vor der Bewilligung des Armenrechts gehört wer '
den ; es wird ihm somit rechtzeitig Gelegenheit gegeben, di« ge.S

-
nerischen Behauptungen allenfalls zu widerlegen und die Bewil-
ligung des Armenrechts zu vereiteln . Die das Armenrecht bean¬
tragende Partei wird daher zweckmäbigerweise für ihre genau rv
formulierenden Klagebehauptungen sogleich auch die Beweise an-
bieten . Eine Abschrift dieses Schriftsatzes gebt vom Gericht aus
an den Gegner zur Stellungnahme .

Bei der Verschiedenheit der beiderseitigen Meinungen dürfte da»
Gericht in diesem Stadium kaum in der Lage sein , sich ein objek¬
tives Urteil über die Aussichten des Prozesies zu bilden . Es
kann daher zur weiteren Klärung selbst Erhebungen über den Sach¬
verhalt anstellen, die Parteien persönlich vernehmen und ihr Er¬
scheinen erforderlichenfalls erzwingen . Auf Grund der vom Eerjchr
erlangten Rechtsüberzeugung wird den Parteien sodann entweder
zu einem Vergleich geraten , der zustimmendenfalls sogleich zu ricm
terlichem Protokoll genommen wird , oder es ergeht Beschlug , wonach
das Armenrecht entweder bewilligt oder abgelehnt wird .

Die bisherigen Ausführungen , die sich nur auf den Kläger als
Antragsteller bezogen, gelten sinngemäh auch für den Beklagten,
wenn dieser in einem Prozeb zur Tragung der ihm entstehenden
Prozebkosten außerstande ist. Auch dieser wird sich, nachdem er
sich, genau wie der Kläger , bei der zuständigen Stelle ein Zeugnis
zur Erlangung des Armenrechts über sein Unvermögen zur Zah¬
lung von Prozebkosten ausstellen lieh , mit einem entsprechenden
Antrag um Bewilligung des Armenrechts an das Prozehgericht
wenden, und seinerseits den Nachweis zu erbringen suchen, dab
die von ihm beantragte Abweisung des klägerischen Anspruchs Aus¬
sicht auf Erfolg hat .

Auster bei Aussichtslosigkeit ist das Armenrecht noch zu ver¬
sagen , wenn die beabsichtigte Rechtsverfolgunng mutwillig ist.

Als mutwillig ist sie nach der Notverordnung anzusehen, wen»
eine nicht das Armenrecht beanspruchende Partei bei verständiger
Würdigung aller Umstände des Falles insbesondere auch der für
die Beitreibung ihres Anspruches bestehenden Aussichten von einer
ProzeMhrung absehen oder nur einen Teilbetrag geltend machen
würde.

Als Rechtsmittel gegen die Versagung des Armenrechts gibt es
nur die Bsschwerde an die nächste höhere Instanz . Eine weitere
Beschwerde ist ausgeschlossen .

Die Bewilligung des Armenrechts schützt indessen nicht davor^dab die rum Armenrecht »ugelassene Partei für sämtliche durch
ihre Klageerhebung verursachten Kosten in Anspruch genommen
wird , dab insbesondere der gegnerische Rechtsanwalt seine Kosten
durch Pfändung vv . rücksichtslos beitreiben kann, sofern sie kein
obsiegendes Urteil erzielt . Es empfiehlt sich aus diesem Grunds
dab eine Partei , die im Zweifel ist , ob sie mit ihrem Klageanspruch
vollen Erfolg erzielt , zunächst immer nur einen Teilbetrag einklagt.

der Feier ihrer goldenen Hochzeiten Glückwunschschreiben des Ober¬
bürgermeisters nebst Ehrengaben übersandt .

*1)Je 3to£i§ei AebUMet :
Wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt

gelangen zur Anzeige: Ein lediger 43 Jahre alter Maler von hier,
weil er bei seiner Festnahme , die wegen groben Unfugs erfolgt « ,
dem eioschreitenden Polizeibeamten Widerstand leistete, so dab
dieser vom Gummiknüppel Gebrauch machen muhte , sowie ein ver¬
heirateter 26 Jahre alter Händler , der im Anschluh an eine Rau¬
ferei den einkchreitenden Polizeibeamten am Hals packte und
würgte , so dah sich der Wachtmeister nur durch Abwehr mit dem
Gummiknüppel befreien konnte. Der Festgenommene, der solche
Schwierigkeiten machte , dah er schliehlich von drei Beamten zur
Wache getragen werden muhte , wurde dem Schnrllrichter übergeben.

Diebstähle
Am Freitag wurden der Polizei zwei Fahrraddiebstähle ange¬

zeigt, ein Fahrrad wurde als Fundguj ahgeliefert . — 4 Schüler
nn Älter von 10 bis 12 Jabren wurden dabei betreten , wie sie
aus einem Kohlenlager der Reichsbahn in der südlichen Uferstrabe
gemeinsam 2 Zentner Kohlen entwendeten . — Aus dem eingezäun-
ten Lager eines Baugeschäfts in der Oberfeldstrabe wurden in der
Nacht zum Freitag ein Verbandskasten und Werkzeuge im Gesamt¬
wert von 45 Mark gestohlen. Einer Witwe aus Sörth entwendete
ein unbekannter Täter auf dem Wochenmarkt am Alten Babnbof
am Donnerstag früh 30 Pfund Butter und zwei Gewichte im Ge¬
samtwert von etwa 45 Mark .

*
( : ) Dummer Bubenstreich. Auf dem Wege nach dem

Weiherfeld beim Sonnenbad des Naturheilvereins wurde
heute nacht der Zaun des dem Sonnenbad gegenüberliegen¬
den Geländes herausgerissen und die Pfähle mitsamt dem
Draht auf die Strahe geworfen. Da die Straße an dieser
Stelle nicht besonders gut beleuchtet ist , so hätte durch diesen
dummen Bubenstreich leicht ein Verkehrsunglück passieren
können, ganz abgesehen von dem finanziellen Schaden, der
dem Besitzer des Grundstücks erwachsen ist . Man lasse doch
ab von derlei grobem Umfug, denn er geht bedeutend über
den Rahmen eines harmlosen Streiches hinaus .

( :) Zeitkarten (Monatskarten , Teilmonatskarten . Schülermonats¬
karten und Arbeiterwochenkarten) gelten nur in Verbindung mit
Lichtbild des Inhabers der Zeitkarte . Das Lichtbild und die Zeit¬
karte muh vom Inhaber auf dem am Reichsbahnschalter erhältlichen
Lichtbildrahmen ordnungsgemäb befestigt und verschlossen sein .
Das Lichtbild, das nicht aufgezogen sein darf , muh 7 0 Milli¬
meter hoch und 46 Millimeter breit sein . Der Koof des
Lichtbildes muh deutliche Eestchtszüge aufweisen . Vor Fahrtantritt
ist das Lichtbild mit Tinte , die Zeitkarte mit Tinte oder Tinten¬
stift deutlich mit ausgeschriebenem Vor - und Zunamen zu unter¬
schreiben und zu verschrieben . Zeitkarten , die nicht verschlossen oder
ungültige Unterschrift tragen , ungültig .

Ltchtbildervorirag . Am Dienstag , 1 . Dezember, 20 Uhr , findet für di«
Mitglieder des Bad . Kunst Vereins in der Eintracht ein Sichtbilder-
vorirag Uber das Thema . Drei Fahre Wanderfahrten durch Dänemark ,
Schtvedcii und Norwegen " statt . Redner ist der in Karlsruhe durch sein «
früheren Vorträge bestbckannte Herr Kurt Htelscher -Berlin . Der Vortrag
ist auch Aichunitgltcdern zugänglich. Wettere Ankündigungen folgen .

Deutscher Freidenkerverband , Ortsgruppe Karlsruhe . ( Verband
für Freidenkertum und Feuerbestattung . ) Am Mittwoch , 25. No¬
vember, abends 8 Uhr , im Saale des „Elefanten " öffentliche Ver¬
sammlung . Referent ist der weit über Thüringen hinaus bekannte
Lehrergenosse und LandtagsaLgeordnete Erich Müder , AltenburS -
der über das im Hinblick auf die Hessenwahlen hochaktuelle Theins
„Wir Freidenker im Kampf gegen den Faschismus " sprechen wird-
Alle Mitglieder der freien Gewerkschaften, der Sozialdemokratisches
Partei , der Arbeiter -Svort - und Gesangvereine sind besonders ein¬
geladen.

Ltchlspielhäure»
„Menschen hinter Gittern "

Mitten hinein In ein Zuchthaus amerkanifchcr Prägung versetzt »nl
diese Reportage , die gegenwärtig im Pa -Li läuft , und uns das Schickis
der AuSgestotzencnmenschlicher Gesellschaft , wo es sich nicht mehr verlohm-
Hofinungen auf ein anderes Leben zu hegen, schildert; denn wer einnia'
diese . Hallen " bewohnte , ist zeitlebens gcbrandmarkt . Das ist die Trag »
dieser Menschen, Frau Justitias Trauerspiel , deren Fingerabdrücke
nach der Entlassung schwerlich zu verwischen sind . Unsreundlich und fl1*1“ ;
gähnen die Räume . Hinter den kahlen Wänden verbirgt stch dar m »' "
tone Lebe » der Sträflinge . Revolten find keine Seltenheit . AVer die l>-
wattigen AuSmatz« dieser Rebellion , an welcher etwa 8000 Menschen tt '

J.
nehmen und ln deren Mittelpunkt Heinrichs Georges hühnenhastc Gcstm
drohend , resigniert , aber mit Löwenmut um jeden Preis die . Freih «"
erkämpfen will , steht , bewirken eine dramatische Steigerung , die man i^
Schauspielhaus vergeblich suchen wird . Sic , die Sträflinge , wehren 6"
um die . Freiheit " , als ob unter diesen Umstände» , wo Maschinengewehr--
Tanks und Gasbomben in Aktion trete» , trotz tapferer Gegenwehr , » o»
die Möglichkeit bestände, mit ihren kleinen Schießeisen sich auch nur »<>
letzt durchzuschlagen, geschweige denn heil. ,

Heinrich Georges glänzendes Mienenspiel und Geste , wie auch
glaubwürdige , scharf und sein, besonders bei ihm , studiert« Detail , 6n
imstande, die Vorgänge auf der Leinwand zum Erlebnis werden zu lasie"'
Brillant ist die Zwiespältigkeit seines EharakterS . Hier Gcwallmenl »-
dort wie ein Kind , rührend George , als er vom Tode feiner Mutter **
fährt .

Der Film ist hochinteressant und gehaltvoll , lehrreich und erzieherisch-^.

'
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'
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Werdegaua in Amerika
2tn Medizinstudent sang eines Tages bei einer UniverfitStsseter ein

«eines Liebchen und ein zufällig anwesender Theaterdirektor schlug dem
jungen Mann vor . sein« Stimme ausbilden zu lassen . Der angehend«
Feld», Wald« und Wiesendoktor, der immerhin schon im fünften Seniestcr
war. überlegte sich dar Angebot nicht lange und schlug « in . So kam John
« vier, heule einer der beliebtest«« amerikanischen Filmdarstellcr zur Bühne .
«r wurde Opernsänger - mit Erfolg ! Und da er auch im Gegensatz
iu vielen seiner Kollegen ein netter Gesicht und eine ausgezeichnete Figur
v»ttc , holte ihn eines Tages Gloria Swanson als Partner für ihren Film
- Lunya " . Boles war übrigens damals gerade der Partner Geraldine
NarrarS . Rach . Sunya " spielt« er in einer ganzen Reihe von Univerfal -
sslmcn die männliche Hauptrolle alS Partner von Laura la Plante . In
Deutschland erschienen von diesen Filmen »Die letzte Warnung " und
- Tkandal" .

Dann kam das Wunder des Tonfilms . Ein « ganze Reihe bis dahin
führender Filmdarfteller verschwanden plötzlich — . Aber John Boles Zeit
war nun erst gekominen! Sein « weiche , angenehme Stimme eignet« sich
hon., vorzüglich für den tönenden Film . Inzwischen hatte auch die Uni«
bersal ihre Ateliers aus den Tonfilm umgestcllt und Boles spielt« zunächst
wieder als Partner von Laura la Plante in „Der Kapitän der Garde " ,
kin Film , der auch in Deutschland gezeigt wurde . Dann kam der grokie
ErsolgSftlm, der Farben - und Toiifilm »Der Jazzkönig " mit Paul White-
wan. Jeder erinnert sich noch der Lieder . Jt happened in Montcreh "
und . Gesang an den Morgen " aus diesem Film , zivei Lieder, die John
BoleS von der tönenden Leinwand ins Publikum . hineinschmcttcrte" . Jehf
>Il er wieder in dem deutfchsprcchcnden Film „Wo dir Wolga flfeRi " zu
sehen und zu hören . Seine Partnerin in diesem Film ist Lupe Velez,
die kleine rassige Mexikanerin . Hier wird der Film ab Sonntag , 22 . Rov . ,
>ni Gloria -Palast gezeigt werden .

„Heft“, Waldstrabe 30,
Sonntag den 22 . November 1931 , ist letztmals Gelegenheit geboten, den

üeucsten Kriminal -Ton - und Sprechsilm »Panik in Ehikago" mit der be¬
liebten Schauspielerin . Olga Tschechow« " zu sehen und zu hören . Alle
Welt spricht von den Räuberbanden von Chikago; neuerdings auch von
Korsika , alle verfolgen den Rauschgiftprozeß, alle wissen , daß Al Eavone
derurteilt ist , hier in Panik in Ehikago ist alles enthalten , was über diese
Themen interessant ist . Dt« Vorstellungen beginnen , wie wochentags 3. 15 ,
S.0O, 6 .30 und 8.30 Uhr . Ab Montag neues Programm , worauf wir noch
lurückkommcn .

Die Seeschlachten des Weltkriegs
Vier Sondervorstellungen am morgigen Totensonntag im Union -Theatch

Dazu schreibt uns das U .T . : Aus Anlaß des morgigen Totensonntags
deranstaltrt das Union -Theater vier große Sondervorstellungen . Hierbet
handelt es sich um einen Film über die Seeschlachten des Weltkriegs . Auf
Drund amtlichen Materials aus den Rcichsarchiven wurden die wichtigsten
Dokument« und das inieressante Bildmaterial der Seeschlachten bei Eo-
ronel , bei den Falklandinseln und di« Skagerrakschlacht zusammengestellt.
Unerhörte Spannung bringt das Filmwcrk mit , denn man sitzt vom ersten
Augenblick an , da die Geschehnisse aus den Meeren ihren Anfang nehmen,
otcmverhaltend im Theater . Der deutsche Sieg bet Coronet , der helden¬
mütig« Kampf bei Falklaird , die Augenblicke vor dem Untergang der
Schiff« lassen jene Tage nocheinmal vor unseren Augen auserstehen. Auch
di« Skagerrakschlacht ist wahrheitsgetreu wiedergegeben. Dieser Film ist
gerade für den Totensonntag ein leuchtendes Bild im Gedenken an unsere
deutschen Helden, denen zu Ehren an diesem Tage jede laut « Lustbarkeit
verstummt. Die Jugend hat zu diesem Film ebenfalls Zutritt . Die Vor¬
stellungen beginnen 8 , 5, 7 und 9 Uhr .

Veranstaltungen
Eolosseumiftcater. Di« Direktion teilt uns mit , daß das Gastspiel

Schmitz -Weißwriler des kolossalen Erfolges wegen verlängert werden
tüußle . Heute abend 8 Uhr findet die letzte Ausführung des Schwanks
»Di« vertagte Brautnacht " statt . Morgen Sonntag , nachmittags 3 .30 und
abends 8 Uhr geht das Stück . Um dieEhre desHauses " über die
Dretter . Tie Nachmittagsvorstellung wird besonders den auswärtigen
Defuchern empfohlen . Ab Montag , den 23. dz . Mts ., steht die große
Schwankneuhei« . Der Großstadt -Kavalier " auf dem Programm . Auch
dieser Schwank dürste wieder ein voller Ersolg für Schmitz - Weißweiler
werden , da sich Beide wieder in Bombenrollen zeigen werden . Volkstüm¬
liche Eintrittspreis « ennöglichen Jedermann das Colosseum zu besuchen ,
üm einig« Stunden die Alltagssrrgen zu vergessen .

Konzert Jvogün . Tie Konzertdirektion Kurt Neufeldt teilt uns mit ,
daß der Vorverkauf sür den Lieder- , Arien - und Walzerabend von Kam«
wersängertn Maria Jvogün ganz außerordentlich stark ist , besonders die
billigen Karten sind schon zur Hälfte vergriffen . Die VortragSfolge dieses
dedeutsamen Konzertes beginnt mit einer Arie aus Mozarts . Schanfpiel-
direktor" und einer solchen aus dem musikalischen Lustspiel . La serva
dadrona " von Pergolrse . Es folgt eine Gruppe von 6 der schönsten Lie¬
der von Franz Schubert . Den 3. Teil bilden 2 Arten aus . Lakme " von
DelibeS, darunter die berühmt « . Glöckchenarie " eine der bekanntesten und
heikelsten Koloraturaricn . Groß« Freud « wird der 4 . Programmtetl
dring« « , er enthält 6 der bekanntesten und reizendsten deutschen BolkS -
kieder , di« im Konzertsaale zu singen sich nur eine ganz groß« Sängerin
rrlauben kann. Als Schlußnummer wurde der allbeliebte Walzer »Gsschich-
ten aus dem Wienerwald " von Johann Straub gewählt , dem jedoch
ncherlich der . Frühlingssttmmen -Walzcr " und ein ganzes »Zugabcpro -
siramin" folgen wird , denn di« liebenswürdig « Künstlerin ist für ihre
Freigiebigkeit bekannt. Michael Raucheisen: der prominenteste der promi -
ürnten Konzertbegleiter , wird Maria Jvogün auch in Karlsruhe aus dem
Bechsteinslügel begleiten . Das Konzert findet , wie beieltr mitgeieilt ,
kommenden Montag den 23 . November , abends 8 Uhr in der großen
n « st Halle statt . Karten für die westliche Soalhälfte bei Kurt Neu -
f « l d t , Waldstrab « 81 . für die östliche in der Buchhandlung Bielefeld
um Marktplatz.

Winter .Roihilf « ! Zu Gunsten der erwerbslosen Musiker der Philhai »
wonischen Orchesters zu Karlsruhe findet am Samstag , den 21. November,
abends 8 Uhr , in der Festhalle «in großes Sinfonie -Konzert statt unter
nehenswürdiger und selbstloser Mitwirkung von de» Konzertsängerin Hilde
daulus , d«S Konzertpianisten Johannes Hautz, des Organisten E . H .
Aahner , de» FrauenchorS des Munzschen Konservatoriums (Ltg. Dir .
Munzi Sopransolo Lisa Herzog und des verstärkten Philharmonischen
Drch»sx«rg , Leitung HanS Seeber van der yloe . ES wird dringend ge-
d«t«n , in Anbetracht der schwierigen Existenz und der heutigen Notlage
d" Muslker durch regen Besuch des Konzertes das Orchester zu unter-
«ützen , zumal die Plätze zu den niedrigen Preisen von 50 Psg . an bis
"

, Mark bei Fritz Müller und an der Abendkasse zu haben sind . Siehe
« nserat.

üus Organisationen und Vereinen
Die halbländliche Siedlung

Der Bezirksverein Karlsruhe der deutschen Gesellschaft für Bau¬
wesen bat sein Vortragsprogramm für den laufenden Wmter mit
2 Vorträgen über „ Die Wirtschaftlichkeit der “ -
im Siedlungsbau " Ende Oktober und .Pom

ndkonstruktionen
u der Vermunt -

Talstzerre" zu Beginns dieses Monats eingeleitet . ,Das >c^ >n im ,er¬
sten Vortrag von Prof . Ö . Gruber -Äachen angei
Siedlungsbaues wird nun in einem gröberen

lagene Thema des
ortragszyklus und

zwar im Anschluß an die neueste Fassung des Siedlungsgedankens ,als Erwerbslosensiedlung , mit allen Einzelheiten behandelt , wobei
insbesondere auf die Verhältnisse in Baden , und Württemberg ab¬
gehoben Gartensaal des Restau-

. balbländlicken _ _ _ _ _ _ . . . .
des Wortes Siedeln als ein Urbarmachen und Bewohnen von

von dem Ertrag des Bodens
ete er über den Plan des

. . . . . Erwerbslosensiedlung . Erhält
die Ausführung dieses Gedankens für eine soziale Tat . deren Wirt¬
schaftlichkeit jedoch sehr zu bezweifeln ist. Es dürft « nur eine lleber -
losiuny von Gartenflächen in den Randgebieten der Städte ohne
dabeiliegende Wohnung in Frage kommen . Die Erwerbslosen sollen
dort sich eine zusätzliche Nahrung erarbeiten können um durch ihre
Arbeit aus dem demoralisierenden beschäftigungslosen Zustand
berauszukommen. Direktor von Engelberg warnt davor , in der
Ausführung der Siedlungsvläne des Reiches einen Ausweg aus
der heutigen Situation zu sehen , den er viel eher auf dem Weg
über die Ärbxitsdienstvflicht ( ! ! ) erblickt , und er warnt vor Ex¬
perimenten mit dem Menschen . ,

Im zweiten Referat des Abends berichtete pberbaurat Drach
von der badischen Wasser- und Strabenbaudirektion über ,,Dre
kulturtechnischen Grundlagen ." Kulturunternebmungen . Meliora¬
tionen bedeuten Be- oder Entwässerung von trockenem und ver¬
sumpftem Boden , um dielen für die landwirtschaftliche Nutzung
geeignet zu machen . Aus Drachs leider nickt genügend auf das Ee-
iamttbema eingestellten Ausführungen fei besonders hervorgehoben,
daß der badische Staat vor dem Kriege durchschnittlich jährlich
16 000 Mark für kulturtechnnische Arbeiten ausgegeben bat . wäh¬
rend nach dem Kriege “ v1 - ' - 1-

“Wzwei Missionen , „ . . . . . .
Iteriujn ! D. Red .) Wenn auch der Boden des Landes Baden stark
ausgenutzt fei , so sind auch bei uns noch reiche Bodenreserven —
schätzungsweise ca . 100 000 Hektar — deren größter Teil nach er¬
folgter kulturtechnischer Bearbeitung , hochwertigsten Ackerboden er¬
geben können. Selbst Moorboden läßt sich mit den modernen Hilfs -' ' ' ' ten SM ' ‘Mitteln in besten Ackerboden verwandeln .

Die ausgiebige Aussprache bewies , dah die Techniker dem Gebot
der Stunde volles Berstägdnis enigegenoringen . daß sie aber auch
gewohnt sind , den Realitäten des Lebens nüchtern gegenüber »u
treten , was die etwas skeptische allgemeine Stimmung erklärt , Doch
wurde auch der Meinung Ausdruck gegeben, daß nur die Lösung
der Siedlungsfrage die Lösung bringen kann.

Im heutigen Gärungsprozeß stellt die Siedlunngsfrage jedoch
nur ein Teilvroblem dar . Vielleicht würde ein psychologisch und
volkswirtschaftlich geschulter Arzt in der Lösung dieses Problems
das Heilmittel aus unserer geistigen und materiellen Not erken¬
nen und damit die Bedeutung des Siedlungsvroblems auf eine
ganz andere Stufe stellen . Die materielle und geistige Revolution
unserer Tage hat die Menschen leider körperlich unnd geistig so
krank gemacht , daß sie nur schwer die Erundprobleme erkennen,
deren Losung allein aus der heutigen Krisenzeit beraussühren
kann. RSK .

Skifahrten in den Kitzbühler- und Stubaier Alpen
Zu obigem Thema batte die Wintersportabteilung der Freien

Turnerschaft Karlsruhe ihre Mitglieder und Freunde auf
letzten Freitag zu einem Lichtbildervortrag in die Eambrinushalle
gerufen und ne war gebürt worden , so dah Turngenosse Beit vor
zahlreichen Zuhörern und Zuschauern von >einen Skifahrten in den
Kitzbühlern und in den Stubaier Aloen berichten konnte. Schöne
und »um Teil großartige Bilder , die alle von ihm und seinen
Fahrtgenossen ausgenommen worden waren , zeigte er von den Kitz¬
bühler Bergen , die ia nur bescheidene 1800 Meter hoch sind , und
von den Stubaier Alven . die dafür bis zu 3600 Meter aufvagen.
Und alle die Felsen und die weiten Schneefelder, die Gletscher mit
ihren Svalten und Rissen konnte er uns beleben und beinahe ver¬
traut machen durch die Erzäblung von der Mühe und Arbeit , die
sie gehabt hatttn , von den Gefahren , durch die sie bedroht worden
waren und von der Freude , die sie genießen durften . Eenosie Beit
konnte erzählen von einsamen Hütten , die umbraust werden von
Schneestürmen, gegen die nicht anzukämpfen ist . die einaehüllt wer¬
den von Nebel, der undurchdringlich ist und von Schneebrettern , die
den Menschen den Tod bringen können : aber er wußte auch zu be¬
richten von Givfelbesteiaungen in der herrlichen Mvensonne und
von wunderschönen Abfahrten über die weiten Häime und die gro¬
ben Gletscher. Alles erzählt er . was er hatte an Schönem erleben
dürfen und vergaß auch nicht , weder in Mort noch in Bild , liebende
Froschvärchen an einem hochgelegenen Schwefelsee . Dankbar waren
ihm seine Zuhörer am Schluß und wohl keiner kam ohne eine kleine
Sehnsucht nach dielen Bergen davon . — Um aber auch die . die
in nächster Zeit noch keine Möglichkeit sehen , in die Alpen zu geben,
zu ermutigen , wies der Winterivortleiter »um Schluß noch darauf
hin . dah auch der Sckwarzwald dem Skifabrer Freude geben kann
und er zeigte einige Bilder von fröhlichem Skitreiben der Abtei -
lung . Und mit dem Wunsche , daß es möglich bald Schnee geben
möge , trennte man sich nach diesem schönen Abend. Heisa.

Mtz und Humor
Schlagfertig . Ein hübsches junges Mädel mit leuchtend rotem

Haar steigt in die Straßenbahn und setzt sich neben einen Jüngling .
Der will seinen Witz funkeln lassen , rückt ein bißchen zur Seite und
lagt feixend : „An Sie darf man nicht zu dicht rankommen, Fräu¬
lein . Sonst brennt man an !" — Das Mädel erwidert kühl : „Haben
Sie keine Angst. Grünes Holz brennt nicht !"

(Aus der Nummer 36 der Lustigen Blätter . Verlag Dr . Selle -
Eysler AG . , Berlin SW . 68, die »um Preise von 50 Psg. überall
zu haben ist .)

Tageskalender Mi
der Sozialdempartei Karlsruhe Ygjy

Bezirk Hardtwaldfiedlungen
Mittwoch , den 2S. November, abends 8 Uhr, findet im Sand,

arbeitsfaal der Telegraphenfchule ein weiterer Bildnngsvortrag
statt , mit dem Thema: „Die politische Lage und die Etellnng der
SPD ." Referentin : Landtagsahg. Kunigunde Fischer , Karls¬
ruhe .

Im Hinblick auf das zur Zeit aktuelle Thema bitten wir die Ge¬
nossinnen und Genossen dringend , de « hochinteressante« Bortrag »n
besuchen. Volksfreundleser und Freunde unserer Bewegung find
herzlich willkommen . Der Bortrag beginnt punkt 8 Uhr.

Werbegruppe sozialdem . Beamter
Zu der am Mittwoch . 25. d. M„ 20M. Uhr stattfindenden

Versammlung im „Taimen" (Ludwigsplatz) mit Vortrag des
Een. Landtagsabg. Rev.-2nkv . Heid über „Notverordnun¬
gen « nd ihre Bedeutung " wird herzlich eingelade«.

Bezirk Mühlburg
Am Samstag , den 21. November» findet im Hirsch in Mühl«

bürg , abends 8 Uhr, die fällige Berirksverfammlnng statt mit eine«
Referat des Gen . Landtagsabgeordneten L. R ü ck e r t über „Wirt¬
schaftskrise oder Krise des Systems?" Die Parteimitglieder sowie
Bolksfreundleser sind herzlich eingeladen.

Programm der Frauenleseabende in der Woche
23. bis 28. November

Bezirk Mllhlburg - Griinwinkel : Dienstag, 21. Novem¬
ber. Hardtschule. Referentin: Eenostin Srünebaum . Literatur¬
abend .

Bezirk Beiertheim - Bulach : SHulhaus . Dirustag , 24 . No¬
vember . „Die deutsche Reichsverfassung " . Referent: Reichstagsab¬
geordneter Dr. M a r u m .

Bezirk Daxlauden : Dienstag . Bolkshau». „Der Kampf der
Frau um den Sozialismus ". Lichtbildervortrag . Ref. : Stadträttu
Een. Müller .

Bezirk Oststadt : Karl Wilhelmschnle . Dienstag. „$ ie deutsche
Reichsverfassung ". Ref. : Rechtsanwalt Een. Emmerich .

Bezirk Südstadt : Bolkshans. Dienstag . .Mas bieten die Kon¬
sumgenossenschaften den Arbeiterfrauen? Ref. : Een. Flöhe ».

Bezirk Alt -, Mittel - und Südweftstadt : Donnerstag.
Leseabend fällt aus. da am gleichen Abend der Jmmenhoffilm der
AW . im „Elefanten" vorgeführt wird, zu dessen Besuch di« Genas«
sinnen herzlich eingeladen find.

Bezirk Weststadt : Freitag. Gatenbergschnl «. Literaturabend.
Ref. : Genossin Grünebaum .

Bezirk Daxlanden
Am Samstag , 21. Rov., abends 8 Uhr, findet i« Karlsruher

Hof (Bolkshans) eine öffentliche Berfammln « , statt .
Gen . Dr. Landauer spricht über :

„Der Kampf um de» 8 218".
Dieser Vortrag dürft« in der heutige« Rotreit besonders in den

Arbeiterkreisen allgemeines Interesse erwecke ». Wir richten desbalb
an Frau «nd Mann de» Appell, diese» Vortrag anzuhören .

Darum, Arbeiterfrauen, Arbertsmänner» auf in» „Bolkshans" .

Veranstaltungen
Samstag , den 21. November 1831 :

Badisches Landesthrater: Hochstapler-Komödie. 20 Uhr.
Festballe : Winternothilfekonzert. II. Sinfonie . 20 llbr.
Colosseum : Die verkauft« Brautnacht mit Schmih -Weihweiler .

20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Das Flötenkozert von Sanssouci . 17 und

20.30 Uhr.
Gloria-Palast : Wo die Wolga flieht . . ! Auferstehung .
Kammer -Lichtspiele : Die grobe Fahrt. Beiprogramm.
Palast -Theater: Menschen hinter Gittern. Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele : Panik in Ebikago .
Schaubnrg : Schatten der Unterwelt. Beiprogramm.
Union-Theater: Reserve hat Ruh. Beiprogramm.
Bad. Kunftverein: Waldemar Toste-Gemälde und solche Karls¬

ruher und auswärtiger Künstler . 10—13 und 14—16 Uhr.
Sonntag , den 22. November:

Badisches Landesthealer: Don Giovanni, lg llbr.
Tolosseum ; Schmitz-Weißweiler in „Um di« Ehre des Hauses " .

15.30 und 20 Uhr . «
Badische Lichtspiele : Das Flötenkonzert von Sanssouci . Konzert «

einlage : Huldigungsmarsch von Grieg. 15, 18 und 20.30 Ubr .
Gloria-Palast : Wo die Wolga flieht ! Auferstehung .
Kammer -Lichtspiele : Die grobe Fahrt. Beiprogramm.
Palast-Theater: Menschen hinter Gittern. Beiprogramm.
Residenz -Lichtspiele : Panik in Ehikago . Beiprogramm.
Schauburg : Schatten der Unterwelt. Beiprogramm.
Union-Theater: Reserve bat Ruh. Beiprogramm.
Bad. Kunftverein: Waldemar-Loste-Gemälde und solche Karlsruher

und auswärtiger Künstler . 11 bis 13 und 14 bis 16 Uhr .
Cbristuskirche : Bußtagkonzert . 16 Uhr .
Stadtlirche: Bubtagkonzert . I . S . Bach-Kantate. 20 Ubr ._

gut gepflegt hält doppeltßlange !
Waschen Sie Ihre Wollsachen
mit dem unvergleichlichen
Persil , denn gerade für Wolle
eignet sich Persil wundervoll .
(Man rechnet einen gehäuften
Eßlöffel Persil auf je 2 Liter

kaltes Wasser.) Ohne JedesRei¬
ben entzieht das kalte Persil-
bad der Wollfaser Schmutz
und Flecke und läßt sie wieder
farbenfroh, frischduftend und
tadellos sauber erstehen !

’ M/M

Persil « Persil
*
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Unser diesjähriger
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beginnt Samstag . 21. Hou.

In allen Abteilungen außer¬
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/ DAS HAUS DER G\/T£N W£8 •WAR £/Vj

mobei
jeglicher Art

die neuest . Modelle
prachtveile Formen ,

Qualitätsware
liefern

sehr billig

Carl Thome
& Cie« ms .

Möbelhaus
Karlsruhe

NerrenslraBe23
gegenüber der

Reichsbank
Glänzende

Anerkennungen
Riesig große

Auswahl
^

esichtigungfrei
^

HohlsaumnSherri
Stoffhnöpfe aller Art
PliMrennerei
Hand- «. Kurbelstickerei
Hirschstraße SS
2 Hinterhaus , 2 Trepp

Echneidcrnäbmaichine
Schuhmachernabmasch .
Sattlernähmaichine ^
spottbillig tu verlausen

Staad , Herrenstr . 6

Billige » Abbruchholz
zu kaufen gesucht .
Sauer , Karl -Wilhelm
straße 30 SlfiMi

Schlafzimmer , dunkel
eichen , neu , 340 .* , Eß¬
zimmer , dunkel eichen ,
30 M , schöner , großer

Diwan 3b Schränke
Matratzen , Federbetten ,
schöne Küche , noch der
sch ' edeneS lehr billig •"
Fröhlich , Uhlandstr .12 .

Schaukelpferd s.3J alt
Jungen zu kauf .gesucht
Off. an Bertsch , K 'Dax -
lanven,Tandenstr .8altt

wer billig hauten
will , der geht zu

Jolei Rieger
K- rlsruhe
Amaiienstr. 33.
Kohlen - und Gas¬
herde , Bade - Ein¬
richtungen , sowie
sämtliche sanitäre
Einrichtungen .

19 . UND 21 .

_ itcr -
W >Wlaiirt

Doppellose RM .
Porto und Ust « 30 P«g . extra

143 698 Gewinne und 2 Prämien
im Gesamtwerte von RM.

500 000
HUchetgewinn auf ein Doppel¬

te» im Werte von RM.

60 OOO
Höchstgewinn auf ein Einzel -

los in) Werte von RM.

30 0OO
2 Hauptgewinne Im Werte

von Je RM.20 000
2 Hauptgewinne im Werte

von Je RM.

15 000
u . s . w. u . s . w .

'§&4Ukdi*le$e
mit 10 Losen 5 RM .

mit 20 Losen 10 RM .
sämtliche Sevtrlnne werden auf

Wunsch mit OOProzent euagezehlt .

Lose zu haben : Hauptvertrieb für Karls
ruhe Hans IlOhrlnger . Lenzstr . I , 111 ;
dte freien Gewerkschaften ) Volks -
freundbucbhanillunii , Waldstraße 2b ;
Geichw . Knopf , Warenhaus . Kaiserstr . ;
Volkshang , Schützenstr . ; Zigarrenhaus
Holmelster , Mühlburg , Lameystraße 49
Zigarrenhaus Mols , Karlstr . 64 ; Zigarren
haus Lion , Karlstraße 77 ; Zigarrenhaus
TSpper , Kriegsstr . 3a und Filialen Zlgar
renhaus Schaffner , Morgpnst . 14 ; Singer
Nähmaschinen A .G . , Kaiserstr . 206.

&MO*Mjßißßig
Pelzwaren
jeder Art Da kein Laden

srUMdsr
VI . Lehmann

f Trgppa hoch 8« 21
Rstsn - Abkommen derSad -Beamtenbank

ishesshheii
Gastspiel

Schmilz 1
Ensemble

Heute 8 Uhr zum letzten Mal :

Die vertagte
Brautnacht

Morgen Sonntag 3-30 und 8 Uhr :

lim die Ehre lies Hauses
Ab Montag , den 23. bis auf weiteres

täglich 8 Uhr : 8411

DerSroflsiadl'Kinialier
Die große Schwankneuheit

Billige Eintrittspreise : .
Mittags 60 Pfg . bis Mk. 1.00
Abends BO Ptg . bis Mk. 2 50

SroBiFesihalie
nunno . 123. 1 in»., io

Lieder , Arien- und
walzer-Abend

der
weltberühmten Koloratur Sängerin

maria

JUOGÜN
(Erstes Auftreten in Karlsruhe )

Km Sechste In -Flllgel :
michaei Raucneisen

Lieder von Schubert , deutsche Volks¬
lieder

Arien von Mozart , PergoIese,Delibes
(Lakmg ) 8440

Walzer von Strauß (G’schichten aus
dem Wienerwald )

nerten zn z , » , 4 , s und n Reichsmark
bei Bielefeld am Marktplatz , Tel . 281

und bei
Kurl Beutel «!
Walditr . 81 Tel. » 77

Waidstr .30

Sonntag letzter Tag ; -

Mk i Ctlcaso
mit

dem berüchtigtenr *€> LCpOue nar nentunrer

Olga Tscnecnowa bä
Hans Rehmann , Ferd . Hart ,
Hilde Hildebrand , Lola Chlud .

Institut für kattioi. HircnenmusiR
an der Bad . Hochschule für muslh
Donnerstag . 26, November , 20 Uhr

Hochschulsaal

Cäcilien -Feier
mit liturgischen Meßgesängen

uortrau : r , ui . Balimann O. S. B.
Eintritt frei ! 8397

RessrvemiRuh
verlängert !

Samstag , Montag , Dienstag
Morgen Sonntag (Totenfest )
zu Ehren unserer deutschen Helden :

Die seeschlachien des weitwieges
Coronel — Falkland — Skagerrak

3, 5, 7, 9 Uhr Jugendliche haben Zutritt

Neu - Eimlctitung des U. T.
Oer Briefkasten für alle Filmfragen i
WQnsehon Sie Irgend eine Auskunft Ober Filme und seine
Darsteller , kurz Ober alles Wissenswerte vom Film , so
wenden Sie eich schriftlich an den Briefkasten des Union -
Theaters , der Ihnen In Bälde Auskunft erteilt — Photos
Ihrer Film -Lieblinge mit und ohne Autogramm besorgtIhnen ebenfalls der Briefkasten des Unton -Theater , gegenFreist ung der Selbstkosten , Porto usw . 8464

AltgemeineOrlskrankenkasieKarlsruhk

veffeniliche Zayllingsmimerung
(Mahnung ». 844 :

Die Arbeitgeber haben fatzunasgemäf
ihre Kasseubetträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4 . bis 15 .
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzuzahlen . Diejenigen Schuldner
welche mit der Zahlung für den abgelau¬
fenen Monat im Verfuge find , werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten . andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgeführt werden müßte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
ttatt .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abzufübren haben .

Karlsruhe , den 21 . November 1931 .
Der Kassenvorftand .

Stadtkirciie
Sonntag 22 . nouemoer 1931 . 20 unr

BuBtag -Konzert
J . S. Bach-Kantate Actus tragicus

„fiones Zelt ist die allerbeste zeit“
AitHiasslsche Chore, orgaiwerbe

Solisten : Seedorf . Lenz , Wieber , Rein , Rumpf .Orcheste ». Karlsruher Künstler und Musikfreunde , Chorder Stad kirche , Madrfcalchor der Christaskirehe ,Musikalische Leitung Hans Albrecht Mann . 84 7

Einirm frei / rrnigiieder resermerie Platze
Kirchenchor der Christuskirche I

-Konzert
in der Christuskirche

am Sonntag, den 22. NovamDer 1931 , nachm .ttags a Uhr .
Mitwirkende : Gertrud Baas (Alt ). Hertha Peters -Vollmaier

(Cello ), Regln » Schlehuber (Sopran ), Robert
Kiefer , Opernsänger am Landestheater
(Tenor )
Musikalisehe Leitung und Orgel : Hermann
Knierer .

Es kommen Chorwerke , Oreelwerke , Cellosolls von J . S.Bach , Max Reger , J . Späth , Antonio Lotti , Ä . E . Gerspacherund Vincenz Lachner zum Vortrag -
Eintrittskarten zum Preise von BO Pfg . sind im Vorver¬kauf in der Musikalienhandlung Müller und am Bußtagam Eingang der Kirche erhältlich .

Kleinrentner und Erwerbslose haben freien Zutritt .
8415

Heule neu aufgelegt
Cachenez weiß, vollgroß, hObsche Jacquard-
Muster , mit geköpertem Rand . . i .

HOSGIttrcfiCJ ^ I * guter Rolledergernltur

Herren * Normalhose mit ueb«r- | ^
schlag , Größe 4 , 5 , 4 0 , 5/7 . . . . . . . . Stflck ■ ■

Herren -Normaljacke er. 4, « , « §,.
“
\ m

»

Ferner als

Samstag -Angeboi
2 .

Herr . -Crois6 - Nachthemd
mit elegantem Beeatz . . . . . .
Herr « n -Oberhemd w. ib, mit non
elegantem Einsatz und Umlegmanechetten . . .
Herren -Oberhemd '-n. ,, q Cfl

. höbache Streifen , mit 1 Kragen . WaW

'utxnatxL

Badisches
Landestheaker
Samstag , 21 . Rov .

* B 9
TH .»Gem ., I . S .-Gr .

Uraufführung

fiochstablcr
Komödie

von Robert Neumann
Regie Baumbach

Mitwirkende : Ehrhardt
Ermarth , Erdig , Rade¬
macher , Kratzer . Brand ,

Dahlen . Herz . Höcker.
Kloeble , P . Müller ,

Prüfer , v . d . Trend ,
H . Müller .

Anfang 20 Uh,
Ende gegen 22 .30 Uhr
Preises (0.70—4.20 .* )

Tonutag , 22 . Roh .
»E 8

Th . - Gem 1201 - 1300

Don
Giovanni
Oper von Mozart
Dirigent : Krips

Milwirkende : Blank ,
Fanz , Esie .Sqroth ,

Löser , Nentwig .
Oerner . Schoepflin ,

Schuster 2161
Anfang 19 Uhr

Ende gegen 22 Uhr
Preise 11 (0 .90- 6 .70 ^ ,

- 2160
Im Konzerthaus
Keine Vorstellung

aller Ar >
sow . gez
Zimmer »
einrichtg

kauf . Sie gut u . MIL tiei
iilllkillllllllllZähringerstre «

Farben Lacke

BQrgerhof muwDurg
Rheinstraße 15 Telefon 1184

Die gemütliche
wein - und Bierstube

/ Schrempp-Printz-Bicr 8441
Schönes Nebenzimmer für Vereine und

Gesellschaften Karl SBltZ U. Frau

Die altbekannte u . leistungsfähigste
Karlsruher

Puppenklinik
Alois Kappes

Kaiierstr . 86 u. Werderplatz 47
Telefon 1720 8« 9

bedient prompt gal und Billig .

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . im U — — — ^Farbenhaus glClil5Cl
Ulaldslr . is . beim Colosseum

lilieteruereinigung Karlsruhe (e .u .)
Geschäftsstelle (nur brietl .) L»»m«i>1er»tr 38, Stb. IV.
SprecRUUndenjeden Montag u .Frei tag im „ Kartee
Nowaok ", jeden Mittwoch ..Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u - Kaiserallee jeweils v .6 7 ‘ >Uhr .

cm ®,

bieten die

und wirtschaftliche
Rechtsbelehrung

Hiidahaus
scnetfeisirane 37

TäglicheEssenabgabe
mittags von 12 bis 2 Uhr ,
abends V18 Uhr

Für IO Spf . eine Portion Kaffee
mit Milcb , Zucker nnd Brot

Fflr 15 Rpt . eine doppelte Por¬
tion Suppe

Für 80 Kpl . ein einfache , Essen
Für 50 Rpt . ein voll Mittagessen

Das Essen kann auch abgeholt
werden Für Familien u . Frauen
steht ein besonderer Baum zur
Verfügung . 83b7

Wirtschaftlichen Kurzbriefe .
41000 KAUFLEUTE

bedienen eich der . 1V.-K . “ als eines unentbehrlichen Behelfs /
Dreißig Fachmänner sind die ständigen Mitarbeiter der „ Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe “ . Schnell und zuverlässig orientieren
die „ W.-K .“ über folgende Gebiete : Steuerwesen , Aufwertung ,Arbeitsrecht , soziale Versicherungen , Geld, Bank und Börse, so¬
wie aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedenster Art . Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65 . Verlungen Sie erstmalig Probeabonnsmentt

RUDOLF
LORENTZ

VERLAG

Charlottonburg 9
Kaiserdamm 38

Gutschein I
An den

Rudolf LORENTZ Verlag
Charlottenburg 9

Gegen Elinsendung dieses Kupons er¬
halten Sie eine Zeitlang dieW .-JC. gratis

sugesandt !

PALAST

AM RONDELLPLATZ

an morgen Sonntag
Ein Grofitontilm aus dem Rußland
der Vorkriegszeit

ln deutscher Sprache

nach dem weltberühmten
Roman von Leo Tolstoi

Auferstehung
2 Schlager

Ich hab' lOr sie ein bischen Sympathie
Ein Filmspiel in ß , Akten mit
Laura la Plante 8187

Beiprogramm
Aniang2 Uhr . letzte Vorstellung8 .30

Midier Holzarbeiterverband
Verwaltungsstelle Karlsruhe.
Montag , den 28 . November , nach¬
mittags 5 Uhr , im „Bolfehans " ,
Schützenstraße Iß .

HolWbeileteeksnmmlnllg
mit Bortrag von Kollege Kleiner dom
BaugeweriSvund .
Zahlreicher Besuch erbeten .

Ti « Ortsvcrwaltnng . 8470

Das 1

Bakiionshaus Schwer
Kreusstraße 3, Eingang Zirkel , Tel . *(852

erlaubt sieb hierdurch ergebenst , Sie su
der heute vormittag 1 ?21 Uhr and nach¬
mittag 3 Uhr statlfindenden

Versteigerung eiasuiaden _

Me Kirche Christi . MWchnster
(First enurenoi cnrisi . scientist, Karlsruhe,Bfl.1
OolisLbienste Sonntags 9 1/? Uhr vormittag *.
Mittwoch 8Uhr adbS KrieqSslr . ttl . BortragSsaol

HomOopathie/Biochemie/naturheilhunde
— Augendiagnose — i&*

Frau Anna Brändle
Weingarten ( Bad .), Jöhllngerstr. 99 Fernrull
Sprechatund . jeden Montag u. Freitag v.9 —18 Uhr
in Karlsruhe leizi Eiuinger Straße

^
Mittellose werden bei Nachwe >a <rel behände !

^

Amtliche Vebammachangev
Das Vergleichsverfahren zur Abwendung

des Konkurses über das Vermögen des Johann
Höhn . Zimmergeschäft in Karleruhe -Beiertheim ,
Maria -Alexandrastraße 04, wurde nach erfolgtet
rcchisirästigcr Bestätigung des im Termin vom
28. 10. 31 angenommenen Vergleichs ausgeboben .
Karlsruhe , den 17 . November 1931 . Geschäfts¬
stelle des AmiSgerichtS A3 2ißS

Mahnung .
Verfallene Kirchensteuern sind binnen 8 Taacn

zu bezahlen . 841 >

Karlsruhe , den 17 . November 1931 .
Evang . Gemeindeamt .

Brennholz
kein Abfall - oder Schwartenholz )

Anfeuorholz ‘^ »il "
gsiieieu

'
Buchenholz ZIP. 2 WIR-
Am Lager abgeholt p . Ztr - 30 Ptg . billiget

Gemeinnützige
G . m b . H . . "- -2

Telefon 5423 Durlacher Allee 68

_ bet Eueren
i Einkäufen stets die Inf «»

'• i « U«K « 2 «iku« »>
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